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Vriüjcher Ministerbesuch verschoben
wegen leichter Erkrankung des Führers - Noch kein neuer Termin festgesetzt

kk. Berlin , 5. März.
Anläßlich seines Besuches in Saar¬

brücken  hat sich der Führer eine leichte
Erkältung,  verbunden mit einer star¬
ken Heiserkeit, zugezogen. Auf ärztliche An¬
ordnung sind daher zur Schonung der
Stimme die für die nächste Zeit
anberaumten Besprechungen ab¬
gesagt  worden.

Unter diesen Umständen hat die Reichs¬
regierung durch den Reichsautzenminister
dem britischen Botschafter die Bitte über¬
mittelt , daß der fest gelegte Besuch
der britischen Minister verscho¬
ben  werden möge.

Diese Mitteilung ist den englischen Regie¬
rungsstellen am frühen Nachmittag durch den
britischen Botschafter in Berlin , Sir Eric
Phipps , amtlich übermittelt worden . Die eng¬
lischen Nachmittagsblätter veröffentlichen die
Nachricht von dem Aufschub des Besuches in
großer Aufmachung und unter fettgedruckten
Schlagzeilen . Der liberale „Star " meldet, daß
du Berliner Mitteilung eine große Ueber-
raschung hervorgerufen habe. Preß Association
meldet, anscheinend habe die deutsche Regie-
rung noch keine Andeutung darüber gegeben,
auf wie lange Zeit die deutsch-englischen Be-
fprechungen aufgeschoben werden sollen.
Etwaige Vermutungen , daß die Erkrankung
Hitlers nicht der einzige Grund sür die Auf¬
schiebung der Besprechungen sei, würden in
diplomatischen englischen Kreisen nicht geteilt.
Einige nichtamtliche Beobachter neigten jedoch
der Annahme zu, daß der Aufschub der Ver¬
handlungen mit der gestrigen Veröffentlichung
des britischen Weißbuches über die englische
Rüstungspolitik zu verbinden sei. Im Regie-
rungsviertel iei man jedoch der Ansicht, daß der
Hinweis in dem Weißbuch auf das „deutsche
Wiedcraufrüsten " keine Neuigkeit für die
deutsche Negierung bedeute, da der Präsident
des englischen Staatsrats , Baldwin , schon vor
einiger Zeit im Unterhaus über das gleiche
Thema gesprochen habe. Es sei noch nicht be¬
kannt , welche Wirkung der Aufschub des Be-
suches von Simon auf die beabsichtigte Reise
nach Moskau und Warschau haben werde. Die
Lage werde am Mittwoch auf der Kabinetts¬
sitzung zur Erörterung kommen.

Auch MatVonald erkeantt
London , 5. März . Der englische Minister¬

präsident Maodonald hat sich eine Erkältung
zugezogeu . Auf ärztliches Anraten blieb er
am Dienstag in seiner Wohnung.

SsNietriMKe Einladung
an Eir Mn Simon

Moskau , 5. März.
Die fowjetrussische Presse vom 5. März

Veröffentlicht die Nachricht , daß im Lause
dieser Woche eine Einladung der Sowjet-
regierung an Sir John Simon zum Besuch
der Sowjetunion überreicht werden wird

Srr Mm erster und letzter
Besucher aus der ZAMA

Berlin , ä. März.
Wie die NSK . mitteilt , stattete der Führer

Montag nachmittag 4 Uhr der Mercedes-Benz-
Rennsportausstellung im Pavillon gegenüber
der Halle 1 einen Besuch ab. Diese Sonder¬
schau wurde um einen Tag länger offengehal¬
ten, da der Führer den Wunsch äußerte , die
ausgestellten historis c Wagen noch zu besich-
trgen. Von Direktor Berlin , v. Hentig
und Altmeister Lautenschlager  geleitet,
ließ er sich die einzelnen Daimler - und Benz¬
wagen von 1889 bis zum neuesten Weltrekord-
wagen erklären . Besonderes Interesse erweckte
der Benz-Vis -ä-Vis , der 1898 das erste Auto¬
mobilrennen der Welt mit einem Stunden¬
durchschnitt von 20,5 Kilometer gewann . Bei
dem ausgestellten Daimler -Motor 1884 ließ sich
der Führer die Zündung und den Oberflächen¬
vergaser erklären . Besonderes Aufsehen erweckte
der Mercedhs-Wagen vom Jahre 1906. mit dem

Baron de Caters schon damals eine beachtliche
Geschwindigkeit von über 100 Kilometer er-
zielte. Ferner der Benz-Rekord-Wagen , 200
PS ., der im Jahre 1911 in Amerika den Welt¬
rekord von 223 Stundenkilometern erreichte.
Ein Rekord, der erst im Jahre 1924 mit einem
5 mal stärkeren Wagen geschlagen wurde . Die
Konstruktion des Benz-Weltrekord-Wagens be¬
zeichnet der Führer auch heute noch als sehr be¬
achtenswert . Unter den alten Benz-Wagen ent-
deckte er auch einen Benz-Viktoria 1897, das
erste Automobil , welches er damals als Junge
zu Gesicht bekam.

Lautenschlager erklärte noch Einzelheiten
über seine Grand -Prix -Siege 1908 und 1914.
1908 erzielte er einen Durchschnitt von 111
Kilometer auf einer 770 Kilometer langen
Strecke bei zwölfmaligem Reifenwechsel. 1914
war der Stundendurchschnitt 105 Kilometer auf

«8. London  5 . März.
Wie bereits berichtet , hat die britische Ne¬

gierung die Erhöhung des Hcereshaushalts
um fast 50 Millionen Reichsmark mit einem
mit den Initialen Macdonalds gezeichneten
Weißbuch eingeleitet , in dem die neuen
britischen Rüstungen  begründet wer¬
den. Wenn das Weißbuch auchinerster
Linie >n nerpoliti i ch en Zielen
dienen soll io enthält es doch der Natur der
Sache nach, eine Reihe von weltpolitischen
Aeußerungen die sich aber vielfach aus einer
falschen Ebene bewegen Das Schlagwort
von der ..deutschen Ausrüstung " soll gewis¬
sermaßen das Hauptargument liefern : hin¬
gegen wird die Tatsache der feierlichen Ver¬
pflichtung der Sieger von 1918, unmittelbar
nach der Abrüstung des Deutschen Reiches
selbst abzurüsten , ebenso verschwiegen wie die
Tatsache , daß die neuen Rüstungen nur dik¬
tiert sind von der Angst vor jenen , die ihre
Abrüstungsvsrpslichtungen auch nicht einge-
balten haben.

Der Znhalt deS WeitzbucheS
In der Einleitung betont da? Weißbuch

die Bemühungen Großbritanniens um die
Aufrechterhaltung des Friedens , die die

schwieriger, kurvenreicher Strecke. Der Führer
hörte den Ausführungen mit Interesse zu.

Mit diesem letzten Besuche des Führers hatte
die bedeutendste aller bisher veranstalteten
Automobilausstellungen einen würdigen Ab¬
schluß gefunden.

Dar ungarische
Aboeerdnetentzaus msgrlest

Budapest.  5 . März.
Das ungarische Abgeordnetenhaus wurde

am Dienstag durch ein km Abgeordneten¬
haus verlesenes Handschreiben des Reichs¬
verwesers aufgelöst und die Einberufung
deS neuen Reichstages auf den 27. April
festgesetzt.

stärkste 'Verteidigung Großbritanniens dar-
stellen. Nach einem Bekenntnis zum Völker-
bunde wird aber auch das 'Versagen
der politischen Maschinerie also
des Völkerbundes >m Falle vo»
Streitfällen hervorgehoben
weshalb angemessene 'Verteidigungsinaßnah-
men erforderlich seien die es weiter dem bri-
nschen Reiche ermöglichen eine Rolle bei
der Antrechierhalinna des Weltfriedens auch
künftig zu spiele»

Im zweiten Abschnitt werden die von
Großbritannien übernommenen Risiken iüi
den Frieden ' geschildert >m dritten Abschnitt
die Abrüstungslage in der Bütte des letz¬
ten Sommers Es heißt da Tie Abrüstniigs.
konserenz war z„ einem tatsächlichen Still¬
stand gekommen. Es war klar geworden daß
weitere 'Verhandlungen durch die Tatsache
behindert würden daß Deutschland nicht nur
offen in einem größeren Umfang wieder ans-
rüstete trotz der Bestimmungen des Teiles V
des 'Versailler 'Vertrages sondern auch sei¬
nen Austritt aus dem Völkerbund angekün-
dlgl hatte . Japan hatte ebenfalls seinen
Austritt auS dem Völkerbund angekündigt

(Fortsetzung auf Sötte 2)

Neuer Geist im Sleueeweien
Es ist stcheruch nur em Zufall , daß dre

Bekanntgabe der neuen Veranlagungsricht-
linten zur Einkommensteuer und Körper-
schastssteuer sür 1934 und der richtung¬
weisende Vortrag des Reichswrrtschasts-
mmisterS und Reichsbankpräsidenten Dr.
Hjalmar Schacht über „Deutschland in der
Weltwirtschaft ' zur Eröffnung der Leipziger
Frühjahrsmesse zeitlich zusammensallen.
Aber umso interessanter ist es . feststellen zu
können, daß in genau der gleichen Weise,
wie sich die nationalsozialistische Slaats-
iührung zu den weltwirtschaftlichen Fragen
verhält , auch die Bemessung der Prinzipien
bei der Steuerveranlagung von denjenigen
Voraussetzungen diktiert wird , die mit dem
Umbruch Lebensgesebe des neuen Reiches
geworden sind.

Die neuen Veranlagt «ngSricht-
ttnien  sind nicht nur für den Finanz¬
beamten bestimmt , sondern sie haben den
ungleich wichtigeren Zweck , den
Steuerpflichtigen selbst zu be¬
raten  und ihm alle Möglichkeiten zu er¬
schließen. die ihm durch den Umbau des
ganzen Steuersystems eingeräumt worden
sind. Die Steuerbehörden haben darum die
Richtlinien «n großem Stile drucken lasten
und bitten jeden Steuerpflichtigen dringend,
sich selbst davon zu überzeugen , was er zu
zahlen hat . Die einzelnen Abschnitte der
Richtlinien sind so übersichtlich und gemein-
verständlich abgesaßt und geordnet , daß es
nicht schwer fallen kann , sich auch wirklich
grundlegend zu orientieren.

Die nationalsozialistische Wetlanjchauung
bedingt die Auslegung und Auffassung der

. Steuergesetze nach folgenden Gesichtspunkten:
1. nach staatspolltlsctien;  denn der

Staat braucht zur Erfüllung der ihm
obliegenden Aufgaben Geld . Tie Er-
füllung steuerlicher Pflichten
durch den einzelnen ist die
Voraussetzung für das Sein
des B olksganzen,  iedes einzelnen
Berufsstandes und schließlich jeder Fami¬
lie, jedes einzelnen 'Volksgenossen und
jeder einzelnen Volksgenossin;

2. nach sozialpolitischen;  denn so-
ztaleGerechtigkeit beider V er-
teilungderöffentlichenLasten
ist eine der Voraussetzungen , aus denen
der Gedanke der Volksgemeinschaft und
damit des Nationalsozialismus beruht;

3. nach bevölkerungspolitischen;
denn bevölkerungspolitisches Denken ist
eine der wesentlichsten Voraussetzungen
sür dre Sicherung der Zukunft des Volkes,
und angemessene Berücksichti.
gung des Familienstandes bei
der Verteilung der öffent¬
lichen Lasten  ist eme der Grund¬
bedingungen sozialer Gerechtigkeit,

4. nach wirtschaftspolitischen;
denn nnrtschaftspolitisches Denken ist eine
der Voraussetzungen sür die Hebung
der wirtschaftlichen Leistungs-
fähigkeit und des Lebenshal-
tungsstandes der Bolksaan ».
heit
Die staatspolitischen Grundsätze und da¬

mit die Interessen der Volksganzheit und
ichließtich des einzelnen bedingen . c>aß du
Einkünfte , mit denen Personen nach den
Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
und des KörperschastSsteuergesetzes steuer¬
pflichtig sind restlos ersaßt werden . Wie
leder Steuerpflichtige der Volksgemeinschaft
und letzten Endes sich selbst gegenüber ver¬
pflichtet ist seine steuerpflichtigen Einkünfte
restlos anzugeben und seine Steuererklärung
gewissenhaft ausziifüllen Io muß auf der
anderen Seite jeder Steuerbeamte der
Volksgemeinschaft gegenüber seine Pflicht
erfüllen und die abgegebene Steuererklärung
>o sorgfältig und gewissenhaft wie möglich
prüfen und daraus bedacht sein daß die
steuerpflichtigen Einkünfte restlos ersaßt
werden . Bei der Ermittlung des Einkorn-
mens, die vom Finanzamt bei Unklarheiten
durchgeführ.t werden muß . darf bei aller
Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit aller-
dings weder Bürokratismus noch Kleinlich¬
keit Platz greifen.

So zieht sich durch dre Veranla -' nngs-
cichtlinien wie ein roter Faden t stete
Fürsorge sowohl für die Gesamn des
Volkes wie für den einzelnen Volksgenossen.
Aus allem ist zu ersehen, daß nicht nur
neue Formen geprägt wurden , sondern daß
allmählich auch ein neuer Inhalt , eine neue
Ethik des Steuerwesens geschaffen wird.

Staak minister Schemm tödlich vecunglüüt
Bayreuth,  5 . März . Wie die Reichs-

Pressestelle der NSDAP meldet , verunglückte
das Sportflugzeug des Gauleiters der bay¬
rischen Ostmark. Hans Schemm , am Diens-
tag 17 Nhr auf dem Bayreuther Flugplatz.
S aat rninifter Hans Schemm ist am Diens¬
tag gegen 23.15 Uhr den schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Während der Pilot mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam , waren die Verletzungen
des Gauleiters ernsterer Natur . Er wurde
sofort in das Städtische Krankenhaus Bay¬
reuth gebracht und dort operiert . Die Ma¬
schine, die von dein Gaupiloten Michael
Schmidt gesteuert wurde , war aus bisher
ungeklärter Ursache unmittelbar nach dem
Start mit einer Tragfläche aus das Dach
der Flugzeughalle geraten . Die Tragfläche
brach und die Maschine stürzte ab.

Nach dem ärztlichen Befund waren die
Verletzungen des Gauleiters folgender Art:
Gefährlicher Beckenbruch, komplizierter Un-
terschenkelbruch und mehrere Rippenbrüche.

-i-

Berlin , 5. März . Der auf so tragische
Weise ums Leben gekommene Gauleiter und
Staatsminister Hans Schemm war gleichzei¬
tig Führer des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Lehrerbundes , Letter des Hauptamtes
für Erziehung bet der Reichsleitung der
NSDAP und bayerischer Minister für Un¬
terricht und Kultus . Er w >rde am 6. Oktober
1891 in Bayreuth geboren , besuchte das Leh¬
rerseminar und war zunächst Lehrer in Neu¬

fang bei Wirsberg . Wahrend des Krieges
übernahm Hans Schemm als nicht voll ver-
wendimgsfcthig eine besonders wichtige und
nicht ungefährliche Ausgabe : Er wurde in
bakteriologischen Laboratorien und Senchen-
lazaretten eingesetzt. Hier holte er sich eine
Tuberkuloseinfektion . Nach dem Kriege trat
er wieder in den Schuldienst . Er nahm an
der Eroberung Münchens durch das Frei¬
korps EPP teil . 1921 wurde er Leiter eines
bakteriologisch-chemischen Instituts in Thale
a. H., ein Fahr später wiederum Lehrer in
Bayreuth . Hier wurde er Mitglied der
NSDAP und gründete 1925 den Gau Ober¬
franken der Partei . 1932 wurde der Gau
Oberfranken mit dem Gau Oberp 'alz -Nieder¬
bayern zum Gau Bayrische Ostmark ver¬
schmolzen, an dessen Spitze Hans Schemm bis
zuletzt stand . 1928 zog er als Abgeordneter
in den bayrischen Landtag ein , 1930 in den
Reichstag . Hans Schemm hat auch den Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Lehrerbund ge¬
schaffen. den er aus kleinen Anfängen zu'
seiner heutigen Bedeutung emporführte . Er
schuf weiter die umfangreiche Presse seines
Gaues und die Presse des Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Lehrevbundes . Am 13. April
1933 wurde er bayrischer Minister für Un¬
terricht und Kultus

Mit Hans Schemm ist einer der ältesten
Nationalsozialisten und eine der markantesten
Gestalten im politischen Leben insbesondere
Bayerns , ein Führer und Wegweiser der
deutschen Erzieherschaft hingegangen.

Falsche Gründe sür englische Ausrüstung
Das Weißbuch des Ministerpräsidenten über Deutschlands Ausrüstung



Fortsetzung „Englische Aufrüstung " von S . 1
und alle größeren Mächte außer England
erhöhten ihre bewaffneten Streitkräfte.

Eine i»8 einzelne gehende Prüfung der
vorhandenen Mängel in den Verteidigungs¬
kräften und Veiteidigungswerken Großbri¬
tanniens ergab , daß wenn nicht ein Pro¬
gramm in Anglist genommen würde , um
die Verteidlgnngsmittel an ! die Höhe zu
bringen England und das britische Reich
nicht länger einen angemessenen Verteidi-
gungsltandaid besitzen würden.

Es werden dann die notwendigen Maß-
nahmen angeführt wobei besonders auf die
Erhöhung der Luftstreitkräste Wert gelegt
wird . Danach tollen die britischen Heimat-
luftstleitkräste um II Geschwader auf 54
Geschwader verstärkt werden . Mit der Ver¬
stärkung der Seeluflstreitkräfte wird sich die
Gesamtstärke der Luftstreitkräste au ! 106' /-
Gelchwader belaufen.

Roch eine Fehlbegründung
Später heißt es : Am 28. November 1934

hat die britische Regierung die öffentliche
Aufmerksamkeit aus das Wiederausrüsten ge¬
richtet. in dem Deutschland begriffen war
und hat eine Beschleunigung der bereits be¬
schlossenen Erhöhung verkündet . Dieses Wie.
derausrüsten wird , wenn eS in seinem gegen¬
wärtigen Ausmaß unvermindert und unkon¬
trolliert tortgesetzt wird , die Besorgnis der
Nachbarn Deutschlands verstärken und eS
kann infolgedessen eine Lage erzeugen , in der
der Friede gefährdet wird.

Tie britische Regierung hat die Erklärun-
gen der Führer Deutschlands , daß sie den
Frieden wünschen, zur Kenntnis genommen
und degrüßk. Sie muß aber bemerken, daß
nicht die Kräfte . sondern auch der Geist, in
Sem die Bevölkerung und insbesondere die
Fugend des Landes organisiert werden . da§
allgemeine Gefühl der Unsicherheit. daS be-
reits unzweifelhaft erzeugt worden ist. be¬
gründen und fördern.

Tie weiteren Abschnitte sind vor allem
dem Ausbau der Luststreitkräfte gewidmet.
Zum Schlüße werden noch einmal zusam-
menfassend Bekenntnisse zum Frieden und
rum Völkerbund abgelegt.

Es muß wiederholt werden : Selbst bei
Verständnis für gewisse innerpolitische Not¬
wendigkeiten ist das Weißbuch auf durchaus
falschen Begründungen aufgebaut . Di» Ab¬
rüstung ist nicht an der deutschen Auf¬
rüstung gescheitert: dazu hätten die Mächte
vor der nationalsozialistischen Erhebung
dreizehn Jahre Zeit gehabt . Nicht der Aus¬
tritt Deutschlands aus der Abrüstungskon-
serrnz und aus dem Völkerbunde ist weiters
schuld am Scheitern der Konferenz, sondern
die Verweigerung der Gleichberechtigung.
Nicht Deutschland ist schuld am Wettrüsten
und an der Notwendigkeit für Großbritan¬
nien . aufzurüsten , sondern es sind die ..Sie¬
ger" von VersaiSes selbst, die sich heute einer
vor dem andern wegen des Wettrüstens
fürchten . Und wenn das Weißbuch daraus
hinweist , daß Großbritannien infolge der
Entwicklung des Flugwesens Maßnahmen
zur Sicherung seiner Nahrungsmittelverfor-
gung usw. treffen müsse — ist Deutschland
nicht in einer ungleich schwierigere» Lage?
Groteske Preffestimmen

Um so grotesker erscheinen einige englische
Preffestimmen zu dem Weißbuch. Das Weiß¬
buch wirkte wie eine Bombe in London und
der Teil der bisher deutschfeindlichen Presse,
die sich in den letzten Tagen um eine ob-
lektivere Einstellung zu Deutschland bemüht
halte , verkiek sokorl wieder in die frühere
Psychose zurück. ..Strenge Worte gegenüber
Deutschland ' nennt ..Evening Standard'
das Weißbuch . ..Daily Expreß ' trägt die
lleberichrist : ..Mr . Macdonalds Bomben:
Eine iür Deutschland , eine sür Japan ' .

Daily Chronicle ' : ..Ter Premierminister
klagt Deutschland an . Simons Reise ist
zwecklos geworden .' ..TimeS ' machen sich
den Standpunkt des Weißbuches zu eigen.
..Daily Herald ' hingegen erklärt , das
Weißbuch verfolge den Zweck, der mangeln-
den Polkslümlichkeii dieser kolossalen Aus¬
gabe» Iür kriegerische Vorbereitungen da¬
durch enigegeuzuwirken . daß die Nation
überzeugt werde ihre Sicherheit sei in Ge¬
fahr.

Ins Schwarze trifft der frühere Schatz¬
kanzler Viscount Snowden,  wenn er er¬
klärt , das ganze Schriftstück mache den Ein¬
druck, daß es vom französischen Gcncralstab
verfaßt worden sei

Beschlagnahme kunstbolschewistischer Bilder
Berlin.  5 . März.

Die Geheime Staatspolizei hat auf An¬
suchen der Amtsleitung der NS .-Kultur-
gemeinde , Abteilung bildende Kunst , in der
von der Firma Max Perl.  Unter den Lin¬
den IS, veranstalteten Auktion moderner Ge¬
mälde , Handzeichnungen und Graphiken rine
große Anzahl typisch kunstbolsche-
wistischeBilder  beschlagnahmt . Es han¬
delt sich insgesamt um 63 Arbeiten , zum gro¬
ßen Teil prominenter Künstler.

Durch das Eingreifen der Staatspolizei
«nd dadurch , daß die NS .-Kulturgemei »de
hier die Initiative ergriffen hat , wurde ver¬
hindert . daß derartige schamlose, jedes ge¬
sunde Empfinden aufs tiefste verletzende
Werke der deutschen Oeffentlichkeit im natio¬
nalsozialistischen Staate weiterhin dargeboten
werden.

Nachspiel des österreichischen AusruhrS
Der Prozetz gegen Dr. Rintelen

Wien, 3. März.
Im großen Schwurgerichtssaal des Wiener

Landesgerichts l begann am Sonnabend vor
einem Militärgericht der Hochverrats-
prozetz  gegen den ehemaligen österreichischen
Gesandten in Rom . Dr . Rintelen.

Der Staatsanwalt kIagte"Rintelen
wegen des Verbrechens des Hochverrats an und
begründet diese Anklage u. a. folgendermatzen:
Dr . Rintelen habe im Jahre 1934 und ins-
besondere im Juli 1934 in Nom und Wien den
ihm bekannt gewordenen Plan des Anschlages
auf das Bundeskanzleramt vom 25. Juli 1934
gebilligt und dadurch gefördert , datz er sich de»
Rädelsführern dieses Anschlages für die Bil-
düng einer revolutionären Regierung zur Ver¬
fügung stellte. Dr . Rintelen , fuhr der Staats-
anwalt fort , habe das Verbrechen des Hoch-
Verrats begangen und sei nach dem Paragra¬
phen 59 des Strafgesetzbuches zu bestrafen.

Schwierig sei sie Frage und der
Beweis,  da « Dr . Rintelen mit den Put-
schiften in Verbindung gestanden und die im
Strafantrag ihm zur Last gelegten Handlungen
verschuldet hat . Zum Beweis der Verbindung
Dr . Rintelens mit den Aufständischen führt der
Staatsanwalt zunächst die Tatsache an , t tz
seinerzeit die erste Rundfunknachricht lautete:
„Die Regierung Dr . Dollfuß ist zurückgetreten.
Dr . Rintelen hat die Geschäfte der Regierung
übernommen ." Auch sei den Beamten des
Bundeskanzleramtes eine Proklamation ver¬
lesen worden , in der es wieder geheißen habe:
„Dr . Rintelen habe die Geschäfte der Regie-
rung übernommen ." Man hübe im Verlaufe
der Untersuchung allerdings nicht feststellen
können, auf wen siele Nennung Dr . Rintelens
zurückgehe.

Als weiteres Verdachtsmoment erwähnte der
Staatsanwalt die Tatsache, daß Rintelen , als
er die Rundfunknachricht mit seinem Namen

örte, nichts getan habe, um Dollfuß seiner
oyalität zu versichern. Auch der Abschieds-

brief Rintelens , den er vor seinem Selbstmord-
versuch an seine Gattin schrieb, wird als Indiz
gegen den Angeklagten vorgebracht. In diesem
Brief schreibt er u. a., daß er am Nachmittag
des 25. Juli von einem ihm Un-
bekannten um Vermittlung  gebeten
worden sei, da die Lage im Bundeskanzler «»»
sehr schlecht wäre . Auch bei seiner ersten Ver¬
nehmung durch die Polizei habe er ausgesagt
saß er von xemand, dessen Namen er rnchi
nennen wolle, um Vermittlung gebeten worden
sei. Später habe er aber bestritten , datz man
ihn um Vermittlung gebeten habe. Dieser
Widerspruch sei noch nicht geklärt. Wenn er

a.tfächlich um Vermittlung gebeten worden n .
zu einer Zeit , wo sonst noch niemand davor
wußte, datz die Lage im Bundeskanzler «!!» '
ichlecht sei, so gehe daraus hervor , datz er mu
diesen Leuten in enger Verbindung gestanden
habe.
Im Prozeß Rintelen wurde Montag vor¬

mittag die Vernehmung des Angeklagten

fortgesetzt. Der Angeklagte macht einen ziem¬
lich geschwächten und nervösen Eindruck. Er
wiederholte sich häufig und war auch nicht
sonderlich klar in seinen Ausführungen.
Schon nach zwei Stunden Verhandlung erbat
er eine Pause . Die Zeugen , die sür Montag
vormittag bestellt waren , wurden daraufhin
von dem Verhandlungsleiter auf Mittwoch
wieder bestellt.

In Kreisen der Journalisten , die den Ver¬
handlungen beiwohnen , wird im übrigen
schon stark der Vermutung Ausdruck gegeben,
datz die Verhandlung wegen des Zustandes
des Angeklagten wahrscheinlich überhaupt
nicht zu Ende geführt werden kann . Jeden¬
falls rechnet man bereits mit der Möglichkeit
einer längeren Vertagung.

Vor allem will der Verteidiger darlegen,
wie Dr . Rintelen mit starker Hand
den Bolschewismus niedergc-
worfen  habe , wie es ihm gelungen sei.
in Steiermark , diesem revolutionärsten aller
Bundesländer , immer die Ruhe und Ord¬
nung ausrechtzuerhalten . Ferner will er be¬
weisen, datz Rintelen der Gründer
der Heimwehr  gewesen sei, datz er den
zum erstenmal aus Ungarn flüchtenden Kai¬
ser Karl vor dem Mob . der ihn habe töten
wollen, geschützt habe . Schließlich sei es Dr.
Rintelen gewesen, der die Verhandlungen
mit den Auslandsgläubigern der Kreditan¬
stalt geführt und Oesterreich vor dem
Bankerott bewahrt  habe.

Im Rutteten -Prozetz wurde am Wiensiag-
vormittag die Zeugenvernehmung fortgesetzt.
Zunächst wurde der frühere Minister im Ka¬
binett Dollfuß , Dr . Kerber,  sowie Staats-
selretär . Ooerlandesgerichtspräsident Dr.
Gl atz , vernommen . Beide weilten am
21. Juli in Graz im Hause Dr . Rintelens , als
Rintelen aus Rom cintras . Beide konn¬
ten nichts über eine Verbindung
Rintelens init der : Nationalso¬
zialist er . oder über ein gespann¬
tes Verhältnis zwischen Dollfuß
und Rintelen oder gar über
irgendwelche Absichten Rinte¬
lens bekunden , die im Zusam¬
menhang mit den Ereignissen des
2 5. Juligestandenhätten.  Der nächste
Zeuge, der frühere Generalsekretär im Bundes¬
kanzleramt , Peter,  der mit Rintelen dienst-
lich viel zu tun hatte , äußerte auch nichts
Belastendes gegen den Angeklag¬
ten . Er sagte nur aus , daß Dollfuß ein ge-
wisses Mißtrauen gegen Rintelen gehabt habe.
Der ehemalige Chefredakteur des „Neuen Wie¬
ner Journals " , Nagel  stock , äußerte sich
dahin , daß daS Verhältnis zwischen Rintelen
und Dollfuß gut war . Rintelen habe ihn , den
Zeugen , sogar aufgefordert , in seinem Blatt
für Dollfuß einzutreten . Auch einen gescheiter¬
ten Ehrgeiz habe er bei ihm nie festgestellt» ob¬
wohl er stets in enger Fühlung mit ihm ge¬
wesen sei.

Freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen
Duce und Großrabbiner

. kk. Berlin , k. März.
..DaS Begräbnis des verstorbenen Lber-

rabbiners von Rom . Angelo Sacerdoti
fand unter großer Beteiligung der italieni¬
schen Judengemeinden , aber auch der ossi-
ziellen italienischen Stellen statt . Der Prä-
sident der italienischen Judengemernde.
Angelo Serenl.  benützte die Gedächtnis-
rede, um das Wohlwollen hervorzuheben,
das Mussolini den Juden Italiens immer
bewiesen habe , iowie die sreundschastliche
und Iruchrbare Zusammenarbeit die zwi¬
schen dem Duce und dem Großrabbiner be¬
stand.

Unter den offiziellen Persönlichkeiten
waren der Vizegouverneur vvn Rom an-
wesend, der Vertreter des Generalsekretärs
der faschistischen Partei sowie fünfzig italic-
Nische Offiziere , welche alle Waffengattungen
der Garnison Rom vertraten . Der König
von Italien und die Regierung hatten Bei¬
leidstelegramme gesandt .'

«Czernowitzer Allgemeine Zeitung .)

Verschärfter Kampf in
Griechenland

Budapest , 5. März . Die Lage in Griechen¬
land wird in Athener Berichten der heutigen
Abendblätter nach wie vor als äußerst ver¬
worren und noch immer höchst gefährlich be¬
urteilt . Der Kampf zwischen der Regierung
und den Aufständischen werde, nach den Be¬
richten, in verschärftem Ausmaß fortgeführt.
Der heutige Kriegsrat hat fünf weitere Al¬
tersklassen einberufen . Die Regierung hat
durch Verordnung heute das Vermögen
Venizelos und seiner Anhänger beschlag¬
nahmt . Die Athener Berichte der Blätter
stellen übereinstimmend fest, daß zwar auf
dem Festlande die Lage für die Regierung
günstig sei, jedoch die Inseln sich vollständig
in Händen der Aufständischen befinden.

Auf Kreta habe Venizelos einen dreiglied¬
rigen revolutionären Vollzugsausschuß gebil¬
det, der diktatorische Maßnahmen ergriffen
habe. Die Blätter berichten ferner , daß

Venizelos jetzt die Absicht habe, in Angriff
überzugehen u. die Truppen an der Südküste
zur Besetzung Athens zu landen.

Ln - augtinecue rmge im Aufstand stellte
sich Dienstag morgen folgendermaßen dar:
Die Truppen der Aufständischen find ge¬
zwungen worden , sich über den Fluß Stry-
mon zurückzuziehen. Sie sind letzt um-
zrngelt von Negterungstruppen
die von Saloniki gekommen sind, und von
einer Division , die unter dem Kommando
des Obersten Kalistras  steht , der über
Xanlhi in siegreichen Kämpfen herangerück:
ist. Ein Bataillon von Aufständischen hat in
Poroi  die Massen niedergelegt , die Aus-
ständischen in Nigritta  wurden gefangen
genommen . 2l Bombeuslugzeuge haben den
Flugplatz Saloniki verlaßen , und den An¬
griff gegen die Aufständischen in Mazedonien
eröffnet.

Wie aus Brindisi gemeldet wird , ist
Plastiras dort eingetrosfen.

Bedenkzeit
für die griechischen Aufständischen

Flugzeuge haben Dienstag morgen über
den Truppen der Aufständischen Flugblätter
mit einer Botschaft des KriegsministerS
Kondylis  abgeworfen , in der er ihnen
mitteilt . daß er wisse, daß sie durch eine
Handvoll aufständischer Offiziere verführt
worden seien, die ihnen die Wahrheit ver-
heimlicht hätten . Ich gebe euch, so sagt
Kondylis weiter . 24 Stunden Bedenkzeit
Nach Ablauf dieser Frist werden wir ohne
jede Nachsicht gegen die Armee von Aus.
rührern die geschloffene Masse von Land-
und Luftstreitkräiten einsetzen.

Mnellrus Wrt in ArbeiiskolorM
Fünf französische Streckenarbeiter sofort

getötet
Paris.  5 . März.

Auf der Strecke zwischen Mormant und
Vernoriil L'Etang ereignete sich Dienstag
früh ein schweres Unglück.  Ein sahr-
planmätziger Schnellzug  fuhr in eine
Gruppe von 10ü Streckenarbei , ern.
die wegen des Nebels den Zug nicht bemerkt
hatten . Fünf Arbeiter wurden auf
der Stelle getötet.  Das Unglück ereig¬
nete sich auf der Zufahrtsstrecke züm Pariser
Ostbahnhof.

Atne Sandwerksarbeit für LttWngr
kk. Berlin , 5. März.

Wie wir erfahren , wird die in Vorberei¬
tung befindliche Reichs-Strafvollzugsordnung
auch die Gefangenenarbeit neu regeln . Ins¬
besondere beabsichtigt man , handwerkliche
Arbeiten durch Strafgefangene nicht mehr
ausführen lassen, vor allem solange nicht,
als auch nur ein unbescholtener freier Hand-
werker brotlos ist.

Unglaubliche Gefühlsroheit
Ein tödliches Verkehrsunglück

zum Zwecke des Versicherungsbetruges
Berlin , 5. Mürz.

Vor dem Berliner Landgericht begann am
Dienstag der Prozeß gegen den 55jährigen
Albert Diesener  aus Teichgut Klem-
Mühle bei Finsterwalde «Niederlausitz ), der
sich wegen Aufforderung zum Begehen eineS
mit dem Tode bedrohten Verbrechens zu ver¬
antworten hat . Diesener wollte ein tödliches
Berkehrsunglück absichtlich herbeiführen . Die
als Opfer ausersehene Person sollte. we.T̂ ste
nicht gleich tot gewesen wäre , mit de »1
Füßen tot getreten werden.  Der
Angeklagte hatte bereits einen Helfershelfer
gedungeii , der ebenfalls gefangen gesetzt
wurde . Dieser sollte für seine Hilfe tausend
Mark bekommen. Der erste Mordplan . bei
dem eine Frau aus Finsterwalde das Opfer
sein sollte, zerschlug sich. Diesener kam dann
durch ein Zeitnugsinserat mit einem Manne
in Verbindung , der eine Lebensversiche¬
rung über 20 000 RM . abgeschlos¬
sen  hatte , die Prämie aber nicht mehr be-
zahlen konnte. Für ihn wollte Diesener nun,
um in de» Besitz der Versicherungssumme
zu kommen, wenn der Anschlag gelungen
wäre , die Prämienzahlung übernehmen . Der
Helfershelfer verriet jedoch den Plan der
Polizei , die den Diesener festnahm.

Ms ZI Grab Wte iN Schlesien
Schlesien, das sich zur Zeit unter einer

Schneedecke  befindet , die im Flachland
vielfach 20 Zentimeter erreicht, und in den
Kammlagen der schlesischen Gebirge 2 Meter
überschreitet, hat im Bereich der neuen arkti¬
schen Kaltluftinassen ungewöhnlich strenges
Frost Wetter  zu verzeichnen. Der Reichs¬
wetterdienst meldet aus Breslau -Krielern
minus 18 Grad,  ans Liegnitz minus 21
Grad , aus Oberschreiberhau minus 22 Grad
und aus Groß -Jser die bisher in diesem Win¬
ter tiefste Temperatur von minus 31 Grad.

26W EjMuKgrn für die Saar
Neustadt a . d. H.. 5. März.

Gauleiter Bürckel  hat es als feine erste,
Pflicht erkannt , das Wohnungselend an der)
Saar , das in der Tatsache zum Ausdruck
kommt, daß es allein 18 00V heimlose Bertz-
und ' Hüttenarbeiter gibt , zu mildern . Mit
dieser Aufgabe wurde das Gausiedlungsamt
Saarland -Pfalz beauftragt.

Eine Unterredung deS HauplschrtstleiterS
der ..Nationalsozialistischen Rheinsront ' mit
dem Leiter des Gau -SiedlungsamteS . Bür»
germeifter Im dt . ergab , daß der Plan
für daS erste Jahr bereits fer-
tiggestell « und die Finanzierung
von2000Siediungshäusernrrst-
loS  s t che r ge  st e l l t ist. Es handelt sich
um sogenannte Nebenerwerbsiedlungen , die
100 Quadratmeter Land umfassen. Es wer¬
den dabei vornehmlich Stammarbeiter un¬
tergebracht . Tie Gesamtsinanzierung umfaßt
10 Millionen Mark . Die Mittel stehen zur
Verfügung . — Mit den Siedlungen kann iw
Sommer begonnen werden.

Außer diesem große » Siedlungsprogramm
der Partei und TAF . hak der Führer der
Kriegsopierverivrgung Oberlindober zuge-
jagl . 300Stedier st eilen sürFront¬
kämpfer  im ersten Jahre erstellen zu las-
sen. Ferner werden noch Siedlungsvorhaben
durch das Reichsarbeitsministerium und den
Staat durchgesührt.

ZchrENe Etmss sür AutodiMahl
Drei Personen in einem gestohlenen Wagen

verbrannt
Wien, 5. März.

Auf der Straße zwischen Guntramsdorf und
Loosdorf wurde Dienstag früh ein fast voll¬
ständig zerstörter Personenkraftwagen aus
Wien gefunden. In dem Wagen lagen die
verkohlten Gerippe zweier Lei¬
chen . Eine weitere Leiche, die stark verkohlt
war , lag neben dem Wagen . Nach dem Befund
dürste der Wagen mit voller Wucht gegen einen
Baum gefahren, zertrümmert und in Brand
geraten sein, wobei die drei Insassen den grüß-
lichen Tod fanden. Die Persönlichkeit der Toten
konnte bis jetzt nicht sestgestellt werden . Er¬
mittelt wurde nur , daß der Wagen in den Mor¬
genstunden des Dienstags dem Ingenieur
August Braun gestohlen worden war . Der Dieb

.h'und
gewe
trag!

eine Mitfahrer , die auch seine Mithelfer,
en sein können, hatten dann ans diese
che Weise den Tod gefunden.

Plakatsäulen im alten Römerreich
Anschlagsäulen für Vergnügungsanzeigen

und Reklamezwecke, also so etwas wie unsere
Litfaßsäulen gab es schon in Herculanum,
und zwar waren die Plakate mit Gummi¬
arabikum angeklebt.



Aus - em Heimatgebiet A« 1.RSSAP.R,chri- te,

85  Zage iölyuuerlen
Nach einer Verordnung des Kultministers

dauern die Schulferien im Schuljahr (1.
April 1935 bis 31. März 1936) 85 Tage. In
diese Gesamtzahl sind die Sonntage und
schulfreien Feiertage (8 1-1 der Ferienord¬
nung) einzurechnen die innerhalb der zu-
sammenhängenden Ferienabschmtte liegen.
Beginnen oder endiaen die Ferien mit einem
Sonnlag voer schulfreien Feierlag, so wird
dieser nicht mitgezählt.

Für die katholischen Volksschulen sind im
Schuljahr 1935/36 die gebotenen kirchliche»
Feiertage (Josephstag (19. März). Peter und
Paul (29. Juni ), Mariä Himmelfahrt (15.
August). Allerheiligen <1. November) und
Mariä Empfängnis (8. Dezember) schulfrei!
ebenso der Fronleichnamstag. soweit er
nicht nach 8 14 der Ferienordnung allgemei¬
ner Feiertag ist. Die zusammenhängenden
Ferien sind entsprechend zu kürzen. Tie ho-
Heren Schulen, die überwiegend von kath.
Schülern besucht werden, können ebenso ver¬
fahren.

Die Frühjahrsserien (Osterferien) dauern
sür alle in 8 1 der Ferienordnung genannten
Schulen vom I. bis 23. April je einschließ,
lich. Anrechnung 23 Tage. An Orten mit
Massigen höheren Schulen (Vollanstalten)
sind Pfingstferien vom 9.—12. Juni je ein¬
schließlich Anrechnung2 Tage, Sommerserien
vom 22. Juli bis 31. August je einschl. An-
rechnung 41 Tage. Herbstferien vom 14. bis
19. Oktober je einschl. Anrechnung 6 Tage.
Für die Schulen an anderen Orten stehen 49
Ferientage zur Verteilung aus Heuferien.
Sommerferien und Herbstserien nach den
örtlichen Bedürfnissen zur Verfügung. Tie
Winterferien (Weihnachtsferien) dauern sür
alle in 8 1 der Ferienordnung genannten
Schulen vom 23.Dezember 1935 bis 6. Jä-
nuar 1936 je einschließlich. Anrechnung 13
Taae.

Faschings Ende
Schon Morgen? Aschermittwoch? Ei der

Dans!
Mal schnell — Hopplai — die bunte Jacke

ans.
Stell ' auf den Ti-sch den roten Türkenfez
Und leg dazu die Maske samt le nez,
Betrachte dann den Karnevalsalat.
Tiefsinnig — hoppla! — starrst du an den

Staat
Und träumst in dieser deiner Galgenfrist
Von dem, was war, und !vas noch übrig ist;
Zähl deine Groschen — und dann hast dn's

raus:
Der Fasching ist für dieses Mal ganz aus.
„Der Schwips verraucht und durchgewetzt die

Sohlen,
Jetzt ist bei mir rein garnichts inehr zu

holen."
Und hingeschmettertsinkst du ins Gestühl.
Der Rest ist Wehmut und ein Nachgefühl
Von Glanz und Flitter , Duft und Tanz und

Reigen,
Verweht Gelächter klingt noch nach — dann

Schweigen.»
Als ob der Himmel selber einen Strich

unter die letzten Tage machen wolle, deckt
er heute morgen die Faschingswelt, die bun¬
ten Papierschlangen und Konfetti auf den
Straßen mit einer Schneedecke zu, nachdem
die Lustbarkeit gestern noch nach bestem Ver¬
mögen aus den Höhepunkt gebracht worden
war. Und es waren nicht nur die Kinder,
die in unbekümmerter Freude an der Ver¬
kleidung — und sei es nur eine sarbigc
Mütze oder eine Pappnase — das Bild be¬
lebten, nein, auch Große nahmen ihr Recht,
Kinder zu sein und in spaßhaftem Aufzug
eine Gaudi zu treiben, hier viel mehr in An¬
spruch als sonst. Der Marktbrunnen spiegelte
manchen närrischen Zug Wider, zu Fuß und
zu Wagen, worüber alles von Herzen lachte.
Auch der in mehreren Gaststätten bei star¬
kem Andrang der oft sehr hübsch maskierten
Fastnachtsgäste veranstaltete Kehraus ließ die
Wogen der Tollheit nochmals hoch aufspritzen,
so daß hoffentlich Jedes heute seine Arbeit
mit dem Bewußtsein wieder aufnahm:
Schön war's doch!

SrAudvErmg Me Bedienungen
Neuenbürg, 5. März.

Die Reichsbctriebsg emei nschaft Handel,
Fachgruppe Gaststättengewerbe, Berufsbil¬
dungsamt Wildbad, veranstaltete am Montag
im Gasthof zum „Bären " durch Len Berufs¬
bildungsleiter des Kreises Neuenbürg, Erich
Spingler -Wildbad, eine letzte Eignungsprü¬
fung für die weiblichen Bedienungen, an der
43 Bedienungen und 3 Lehrlinge teilgenom¬
men haben. Eine große Anzahl hiesiger und
auswärtiger Gastwirte und Gastwirtsfrauen
hatte sich als Zuhörer eingefunden. Herr
Spingler wies in seiner Ansprache auf die
Notwendigkeitdieser Prüfungen hin und ließ
keinen Zweifel darüber bestehen, daß dadurch
im Beruf der Bedienungen Wandel geschaf¬
fen und alle Untauglichen und Unsauberen
ausgeschieden würden. Die Bedienungen sol¬
len dazu erzogen werden, durch zuvorkom¬
mendes, freundliches Wesen das Gastwirts¬
gewerbe wieder in die Höhe zu bringen. L.

Die Heimkehrfeier der Saar wurde hier
unter Beteiligung sämtlicher nationalen Or¬

ganisationen einschließlich des Arbeitsdienstes
am vergangenen Freitag begangen. Durch
diese Feier zeigte Herrenalb seine innere
Verbundenheit mit dem Saarvolk , mit dem
es in vergangener Zeit auch Leid geteilt hat.
Ein stattlicher Fackelzug bewegte sich durch
die Hauptstraßen des Städtchens zum Kur¬
saal, wo eine würdige Saarfeier stattfand.
Ein Sprechchor der HI , des Jungvolkes und
des BDM leitete die Feier ein. Kreisge-
schäftsführcr Rothfuß führte die nun über¬
standenen Leiden des Saarvolkes nochmals
eindringlich vor Augen. Der Gesangverein
„Liederkranz" umrahmte die Feier mit eini¬
gen Liedern; auch wurden verschiedene Ge¬
dichte vorgetragen. Ein „Siegheil" auf den
Führer schloß die schön verlaufene Feier.
Anschließend verteilten sich die zahlreichen
Teilnehmer auf die verschiedenen Wirt-
schaftslokalc, um gemeinsam die von Saar¬
brücken übertragenen Feierlichkeiten anzu¬
hören. 2.

Am Samstag den 23. Februar hielt der
Turnverein Birkenseld im Hotel „Schwarz¬
waldrand" seine Jahreshauptver-
sammlung  ab . Aus den' Jahresberichten
der Fachivarte konnte man ersehen, daß im
vergangenen Jahre alles in bester Ordnung
verlief und daß besonders auf dem Gebiet
des Frauenturnens weitere erfreuliche Fort¬
schritte zu verzeichnen sind. Der Verein be¬
teiligte sich beim Kroisturinest in Wimsheim
und die dort erzielten Erfolge der Einzel¬
turner und -Turnerinnen sowie der Muster¬
riegen können als gut, teilweise sogar als
sehr gut bezeichnet werden. Die neuen
Satzungen, einstimmig angenommen, wurden
von dem Vereinsführer . Herr Vollmer, er¬
läutert . Er wurde, nachdem ihm für seine
mustergültige Leitung in den vergangenen
acht Jahren seiner Vorstaudschaft Dank und
Anerkennung ausgesprochenwar, einstimmig
wiedergewäblt. Ferner wurde noch bekannt-
gegeben, daß sich der Verein an dem dieses
Jahr in Karlsruhe stattfindenden Ganfest be¬
teiligt. . Es wäre zu wünschen, daß sich alle
Turner und Turnerinnen jetzt schon durch
fleißigen Besuch der Turnstunden darauf
vorbereiten, denn nur durch ständiges lieben
kann man zum Erfolg gelangen. Mit eiüem
Turnerlied und dem Wunsche auf einen
guten Erfolg im kommenden Fahr wurde die
Versammlung geschloffen.

*
Rotensol. 5. März . Die Rückkehr der

Saar  zu ihrem Mutterland wurde in un¬
serer Gemeinde in erhebender Weise gefeiert.
Sämtliche NS -Formationen und Vereine
stellten sich abends zum Fackelzug  auf und
zogen mit klingendem Spiel durch das festlich
geschmückte Dorf . Zellenwart Klein hielt eine
mitreißende Rede über die ganze Bedeutung
dieses Tages. Die Feier wurde durch Ge¬
sangvorträge des Sängerkranzes, Sprechchöre
der HI , BDM sowie Reigen, ausgeführtvom
BDM . umrahmt. Ebenfalls gedachte Bür¬
germeister Kult in einer Rede der Rückgliede¬
rung der Saar . Mit dem dreifachen „Sieg¬
heil" auf -das Saarland , das geliebte deutsche
Vaterland und seinen hervorragenden Füh¬
rer und dem Saar -, Deutschland- und Horst
Wessel-Lied schloß die Kundgebung.

Loffenau, 2. März . Ein Tag festlicher
Freude liegt hinter uns. Die Saar  ist
heimgekehrt! Wehende Fahnen und Glocken¬
geläute verkündeten es und die freudigen Ge¬
sichter der Einwohner bewiesen, daß diese
nicht mehr gleichgültig beiseite stehen, wenn
Dinge vor sich gehen, die für die Zukunft des
Vaterlandes von Wichtigkeit sind. Schon am
Vormittag hatten Schulfeiern stattgefunden

und hatten der Jugend die Bedeutung des
Tages nahegebracht. Ein stattlicher Festzug
mit Fackeln und Lampions bewegte sich am
Abend unter den Klängen der Musik und
des Spielmannszugs der Feuerwehr durch die
Hauptstraße auf den Platz vor dem Krieger¬
denkmal. Das Rathaus , die Schule und Las
Denkmal selbst erstrahlten in festlicher Be¬
leuchtung. Umrahmt von den Darbietungen
des Musik- und Gesangvereins sowie eines
Schülersprechchors erfolgte eine feierliche
Kundgebung. Der Redner des Abends, Pg.
Oberlehrer Franck, beleuchtete die Pläne und
die Absichten Frankreichs auf dieses wirt¬
schaftlich wie militärisch gleich wichtige Ge¬
biet und zeigte, wie die unerschütterliche
Treue des Saarvolles diese zuschanden
machten. Mächtig schlugen die Flammen des
inzwischen entzündeten Holzstoßes gegen den
Nachthimmel empor, während der Lieder¬
kranz sein „Flamme empor!" anstiunnte.
Nach dem gemeinsam gesungenen Saarlied
brachte Ortsgruppenleiter Luft das dreifache
„Siegheil" auf den Führer aus, worauf die
Feier mit dem Deutschland- und Horst
Weffel-Lied ausklang.

Maisenbach-Zaine«, 3. März . Auch un¬
sere Gemeinden ließen es sich nicht nehmen,
anläßlich der Rückgliederungder Saar  ins
Mutterland ihrer Freude durch einen
Fackelzug  Ausdruck zu verleihen. An der
Feier nahmen geschloffen teil die Schule, JV,
HI , der Rvitersturm und die SA , dazu viele
Mitglieder der Arbeitsfront und der Bauern¬
schaft. Die Fackeln und Lampions gaben
dem Galten ein stimmungsvolles Bild . Be¬
sonders angenehm berührte es, daß die
Trommler und Pfeifer unseres JV , die seit
Wochen schon das Trommeln und Pfeifen
erlernen, mit ihren Lehrern einen flotten
Marsch vorausspielten und der Einwohner¬
schaft zeigten, was sie gelernt hatten. Da¬
durch wird einem Mangel abgeholfen, der sich
bei ähnlichen Veranstaltungen immer wieder
gezeigt hatte. In Zainen hielt der Bürger¬
meister und in Maisenbach der Blockwart
Steininger eine kurze Ansprache, indem sie
auf die Bedeutung des Tages hinwiesen, und
der Treue und Vaterlandsliebe der Saarlän¬
der anerkennend gedachten, an der wir alle
uns ein Beispiel nehmen müßten.

Mit dem Saar -, Deutschland- und Horst
Weffel-Lied und einem ,-Siegheil" ans den
Führer , das Saarland und Deutschland
wurde die Kundgebung beschlossen.

Altensteig. Zwischen hier und Spielberg
wurde ein Rudel Wildschweine ausgemacht.
Bei dem daraufhin veranstalteten Kesseltrei¬
ben sielen zwei einjährige Tiere den Jägern
zur Beute.

der LexveZuriA
Neuenbürg, 5. März.

Der letzte Tag des Hornung brachte Len
Mitgliedern der NS -Frauenschaft Nsuen-
bürg--Waldrennach eine Erweiterung ihrer
Tätigkeit. Zum erstenmal hörten die Haus¬
frauen und Töchter von dem bevorstehenden
Zweig: Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Las Versedvenüllus?
Darf man eine Hausfrau, die der Pfleg« ihrer Hände be¬
sondere Aufmerksamkeitschenkt, und die sie deshalb jedes¬
mal nach beendeter Hausarbeit mit Leolrem einreibt,ver¬
schwenderisch nennen? Nein, durchaus nicht! Die Hände
werden durch die Hausarbeit so strapaziert, daß sie ohne
diese Pflege sehr bald rauh und rissig würben. Leokrem
mit Sonnen-Bitamin verhindert das. Er zieht schnell in
die Haut ein und macht die Hände sammetweich und zart

ÄtuttMsrlvr 8vIiSs «!»1vLvI»iii»rk1 «« «»»»
Ochsen Bullen Jungbullen »ühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schaft17 216 215 264 — 1201 1899 —

-- — — — — 85 —
Jugeirieben
Unverkauft

Ochsen
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . . . .
2. ältere.

b) sonstige vollfleischige,
<-) fleischige . . . . .
ä) gering genährte . , ,

Bullen
») jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS .
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . , , , ,
s) fleischige . . . . . .
ck» gering genährte . . . .

Kühe
a> lüngere. oollsteischige

höchsten SchlachtwerteS .
b) sonstige vollfleischige oder

ausgcmästete . . . . .
o) fleischige . . . . .
äs gering genährte . . . .

Färsen  iKalbinnen)
a> vollste,schige. ausgemästete
b) vollfleischige. . . . .

5 8 28 2 5 8. 28 L
Färsen  lKatbinnen)

-1 fleischige . . , 30- 32
ä> gering genährte , , , , , — —

—L5
' — Fresser

mäßig genährte? Jungvieh . —

— — Kälber
—- — »> beste Mast- und Saugkälber 60- 53 49- 51

b> mittlere Mast- u. Saugkälber 45—49 45- 48
o) geringe Saugkälber , , , 41—43 —

34 - 86 — äs geringe Kälber . . , , , 36- 40 -

Schweine^2 ^34 --
aj  Fettschweine über SV0 Psd.

> 30- 32 Lebendgewicht . . . . . 49—51 49—50
b> oollsteischige von etwa

240 - 300 Psd. Lebendgewichl 48—51 49—51
v) oollsteischige von etwa

30- 32 — 200—240 Psd Lebendgewicht 48- 50 48—51
ä> oollsteischige von etwa

24—LS — 160 - 200 Prd. Lebendgewicht 47- 49 46—50
19—23 — s) fleischige von
15- 18 — 120—160 Psd. Lebendgewicht — —

6 unrer 120 PW Lebendgewicht — —
37- 41 — St Sauen I. seile . , , , . 40- 43 —

— . 2. andere , , , . 37- 38j —

Marktverlauf: Großvieh belebt, Kälber lebhaft, Schweine mäßig belebt.
Fleischmarkt. Bullen: a) 54—55—55, b) Kälber: a) —. b) 78—81—80, c) 77—78—77;

Hammel: a) 73—75—74, b) 72—73—72; ,
Schweine: a) 74—76—75, b) 72—74—74;-'
Speck: 75—78—77.

51—53—52, c) 50- 51- 50; Kühe: a) —, b)
37—40—39, c) 30- 35- 33; Färsen : a) 60
—67—«5, b) 52—56—54, c) 45—50—47;

OG. Hüfeu/Enz. Der Sprechabeud ist
nicht am Mittwoch den 6., sondern am Don¬
nerstag den 7. - s. Mts -, abends 8L0 Uhr,
im „Ochsen". Der Ortsgruppenleiter.

Äruis/-/mi

Deutsche Arbeitsfront . An alle Unter,
nehmer des Kreises Neuenbürg. Die für den
ArbeitsgcrichtsbezirkCalw zuständige Rechts!
beratungsstelle der Deutschen Arbeitsfront
hält am Donnerstag den 7. März 1935 in
der Zeit von 11—12 Uhr in Wildbad  im
Rathaus (Trauzimmer) und in Neuen!
bürg (Turnstr . 37) von 14—15 Uhr Sprcch'
stunden ab.

Die Beratung kann von allen der DAst
a»geschlossenen Unternehmern (Industrie
Handwerk, Handel, Gewerbe und Landwirt
schuft) in Anspruch genommen werden. Sit
erfolgt kostenlos und erstreckt sich aus all«
Rechtsfragen auf dem Gebiet des Arbeits'
und Sozialverfichernngsrechts.

Kreiswalter der NSBO und TAF.
Mutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung für

Arbeitnehmer. Die Sprechstunde findet ans
Donnerstag Len 7. März 1935, nachmittags
von 15—17 Uhr, in Neuenbürg,  Turn;
straße 37, und in Wildbad  am Freitag
den 8. März 1935, vormittags von 10—12
Uhr, im Rathaus (Trauzimmer) statt.

Kreiswalter der TAF.
NS -Franknsihast Neuenbürg-Walbrennachi

Die Blockwartinnen haben die restlichen
Christbaumhölzer abzuliefern.

An alle Ortsfunkwarte ! Am Samstag
den 9. März , nachmittags 16.00 Uhr, unk
Sonntag den 10. März , vorm. 9.00 Uhv
Funkwarte-Tagung in Stuttgart . Reichs!
sendeleiter Hadamovsky spricht zu uns . Omar!
tiere mit Frühstück zu M. 2.— durch KdF
Ich erbitte bis 7. d. M . Mitteilung , wer a>
der Tagung teilnimmt, sowie verbindlichen
Bescheid, wer Quartier für 9./10. März Haber
will. Der Kreissunkwart.

unser Mitglied Frau Böcker einen Hauswirt«
schastlichen Vortrag über das Hühnerei ruft
seinen Wert. Es nimmt in der Küche einer
ivichttgen Platz ein ; deshalb muß es mit dei
Berechnung des Nährivertes angewandt wer!
den. Die Vortragende sprach auch über di>
Produftton innerhalb des Deutschen Reiches
sowie 'über die besonderen Kennzeichen sw
das Frischei, das Kühl- und Kalkei, und an
dererssits für das Auslandsei . Die Eier aus
deni Gebiet des Reiches haben das Züchen0
Die große Bedeutung der Hühnerzucht ward
gebührend erklärt und gewürdigt, Nach ge
Einsamen Gesängen und einer Mahmun
zur sozialistischen Tat endete der Abend, dei
alle Teilnehmerinnen anregte, das Gehört!
in die Tat umzusetzen.

Der Vöblinger HindeSmocd
vor Gericht

Böblingen, 4. März.
Vor dem Schwurgericht begann gestern

die Hauptverhandlung gegen den 34 Jahre
alten verheirateten Julius Seiler  von
Sindelfingen wegen Mords  an seinem
dreijährigen Kinde Kurt, das er in der Nacht
vom 10. aus 11. August vorigen Jahres in
dem auf Markung Böblingen gelegenen so¬
genannten Spatzensee. einem halb versumpf¬
ten Tümpel, ertränkt hatte. Zu der von
Landgerichtsdirektor Fach geleiteten Ver¬
handlung waren 17 Zeugen und vier Sach-
verständige geladen. Die von Staatsanwalf
Föhr  vertretene Anklage nahm strafmitt
dernd ack, daß die Tat in einem Zustand er¬
heblicher Verminderung der Zurechnungs¬
fähigkeit. verursacht durch eine krankhafte
Störung der Geistestätigkeit, begangen
wurde. Der Angeklagte, ein robust aussehen¬
der Mann , machte seine Angaben ohne jede
merkliche Gemütsbewegung. Aus seiner ersten
Ehe. die im Jahre 1932 durch den Tod der
Frau endete, besaß der Angeklagte zwei Kin¬
der, Hildegard und Kurt. Er heiratete dann
eine um 11 Jahre jüngere Frau von Sindel-
fingen und zog mit ihr in das schwieger¬
väterliche Haus , in dem es bald zu Unzn-
träglichkeiien zwischen ihm und den Schwie¬
gereltern kam. Seine Frau hielt zu ihren
Eltern und soll auch gegen den kleinen, gei¬
stig etwas zurückgebliebenen Kurt nicht
freundlich gewesen sein, obgleich festgestelll
wurde, daß das Kind sich vor seinem Vater
fürchtete und seine Stiefmutter gern hatte.

Nach einem tätlichen Auftritt zwischen ihm
»nd seinem Schwiegervater zwei Tage vor
der Tat rief ihm seine Frau zu. er solle
machen, daß er aus dem Hause komme, und
seinen „Denger" — gemeint war der kleine
Kurt — gleich mit fortnehme. Der Ange¬
klagte folgte dieser Aufforderung, wurde
aber beim Versuch, das Kind bei seinen eige¬
nen Eltern. Konditorseheleute in Böblingen,
in Pflege zu geben, abgewiesen.

In der Verzweiflung hierüber sei ihm der
Gedanke gekommen, fern Kind und sich selbst
umzubringen. Er fuhr in dieser Absicht mit



dem Fahrrad , das Kind auf dem Rücksitz, in
der Richtung nach Vaihingen zum Hmter-
linger See . um sein Vorhaben dort auszn-
'ühren . Er wurde jedoch durch den zufällig
mzukommenden Besitzer des im See liegen¬
den Fischkastens gestört , worauf er den
Zpatzensee zur Ausführung der Tat erkor,
hier kam er nach 8 Uhr abends an . woraus
er bis zum Eintritt der Morgendämmerung
neben dem fest schlafenden Kinde teils schließ
teiles Pfeife rauchte , um , wie er sagt , seine
Uerven zu beruhigen . Tann trug er den
Kleinen an den See und lieh ihn ins Wasser
fallen . Da der Tümpel ihm zu seicht vorkam,
um sich selbst darin zu ertränken , beschloß er.
durch Gift zu sterben . Schon unterwegs nach
Vaihingen kehrte er nochmals um , da er ein
Päckchen Tabak vermißte . Statt dessen fand
er jedoch nur die Leiche seines Kindes , die
inzwischen an die Oberfläche getrieben wor¬
den war . In der Folge trieb sich der Ange-
klagte an seine Eltern schrieb , schon am
von Böblingen herum . Das Verbrechen war
durch einen Abschriedsbriek , den der Ange-
klagte in Stuttgart und in der Nmaebu 'ng
nächsten Morgen bekannt geworden . Wenige
Tage später wurde der Angeklagte aufgegrif.
ten und verhaftet . Er hatte durch Einnehmen
einer geringen Menge Chrhsanthol . eines
Mittels gegen Blattläuse , versucht , sich ' ans
der Welt zu schäften , ohne angeblich die Auf-
schrift arft dem Fläschchen zu lesen : „ Für
Menschen ungefährlich " .

In mehr als ISstündiger Sitzung brachte
das Stuttgarter Schwurgericht den Mord¬
prozeß am späten Abend des Montag noch
zu Ende . In den Aussagen der verschiedenen
Zeugen wurde der Angeklagte überwiegend
als gutmütig , in gereutem Zustand als auf¬
brausend und roh geschildert. Staatsanwalt
Föhr wertete das Gutachten der Sachver¬
ständigen nach der strafgesetzlichen Seiie ans
und beantragte neun Iabre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust . In später Abend¬
stunde verkündete das Schwurgericht das ans
sechs Jahre Zuchthaus  lautende Ur¬
teil.

kukdstt
Noch einmal gehen die Wogen des Fnß-

ballgoschehens hoch, denn noch ist der Meister
der Kreisklasse 1 nicht ermittelt . Das dürfte
aber der kommende Sonntag mit sich brin¬
gen . Es spielen in

Kreisklaffe i

Schwann — Neuenbürg (0 :1), Wildbad —
Pfinzweiler (3 :4) und Wurmberg — Herren-
alb . Im Vorspiel gelang es Neuenbürg , den
Meisterschaftsanwärter knapp zu besiegen.
Diesmal wird es umgekehrt sein . Selbst ein
Unentschieden reicht ja schon , um vollends
Meister zu sein . Es unterliegt keinem Zwei¬
fel , daß Schwann bestrebt sein wird , mit
einem würdigen Abschluß aufzuwarten , dazu
wird Neuenbürg einen geeigneten Gegner ab¬
geben . Diesmal könnte Wildbad den Stiel
umdrehen und über Pfinzweiler knapp er¬
folgreich bleiben . Damit ist aber nickst gesagt,
daß es ohne Kampf erreicht wird . H » cenalb
hat seine beiden letzten Spiele gewonnen , was
es möglich erscheinen läßt , daß es auch in
Wurmberg eine gute Partie liefern wird , es
könnte dadurch weiter aufholen . In der

Krest klaffe 2

finden Pier Spiele statt und zwar : Engels¬
brand — Feldrennach (3 :0), Enzklösterle —
Waldrennach (1 :12), Langenalb — Conweiler
(1 :1) und Neusatz — Sprollenhaus (4 :5). —
Engelsbrand war schon im Vorrundenspiel
erfolgreich , so daß kaum an einen Punktver¬
lust zu Hause gedacht werden braucht , Feld¬
rennach jedoch hat die beste Absicht , in Ehren
zu bestehen . Leicht wird es Waldrennach
haben , denn Enzklösterle ist »licht die Mann¬
schaft , die großen Widerstand leisten könnte.
Neusatz bestreitet gegen Sprollenhaus sein
letztes Heimspiel , was Grund genug ist, noch
einmal tüchtig dreinzufahren , wie man so
sagt , Sprollenhaus hat einige Aussicht.

Kreisklaffe 1

Schwann 15 10 2 3 38 :24 22 :8
Calmbach 15 9 2 4 45 :33 20 :10

Wurmbevg 15 9 0 6 38 :33 18 :12
Neuenbürg 15 8 1 6 40 :38 17 :13
Bäreutal 16 8 0 8 44 : :37 16 :16
Wrldbad 15 7 0- 8 25 :30 14 :16
Pfinzweiler 14 4 3 7 28 .35 11 :17
Oktenhauseit 15 4 2 9 18 :31 10 :20
Herrerialü 14 3 0 11

Krei . klaffe 2

15 :30 6 :22

Engelsbrmrd 17 15 1 1 117 :12 31 :3
Gräfenhausen 16 10 2 4 56 :33 22 :10
Conweiler 16 10 2 4 39 :24 2-7 :10
Feldrennach 18 10 2 6 50 ü» 22 :14
Waldrennach 15 9 2 4 55 :29 20 :10
Höfen 17 7 4 6 34 :41 18 :16
Langenalb 16 6 2 8 23 :35 14 :18
Sprollenhaus 17 5 3 9 32 :56 13 :21
Neusatz 16 5 1 10 24 :69 11 :21
Rotenlol 18 2 0 16 24 :58 4 :32
Enzklösterle 16 1 1 14 14 :88 3 :29

Gräfenhansen gewann gegen Neusatz mit
6 :1 Toren und belegt damit den zweiten Ta-
bellenPlaA . Eine weitere hohe Niederlage
hatte Enzklösterle durch Feldrennach hinzu¬
nehmen , 11 :0 hieß es beim Schlußpfiff . Wald¬
rennach gewann in Rotensol * erwartungs¬
gemäß mit 4 :1, sodaß der Kampf um gün¬
stige Platzierung weiter anhält . Sprollenhaus
behielt mit 1 :0 gegen Langenalb knapp die
Oberhand , es läßt dadurch Neusatz mit Ab¬
stand hinter sich.

VfB . Conweilep — VfB . Pfinzweiler 7 :2

Die beiden Nachbarvereine hatten zur Ab¬
wechslung der aufreibenden Punktkämpfe und
wohl auch , um sich für die noch ausste ^enden
Pslichtspiele in Form zu halten , ein Privat¬
spiel vereinbart . Pfinzweiler war gezwungen,
einige verletzte bzw . kranke Sv 'eler zu er¬
sten . was sich natürlich nachteilig auswirkte.
Trotzdem zeigte Pfinzweiler ein ansprechen¬
des Spiel , lediglich der Ersatztorhüter fand
sich in seinem Gehäuse nicht ganz zurecht , was
dann im Gefolge hatte , daß Coniveilers
Stnrmreihe zu einer unerwarteten Torans-
bente kam . Im Gegensatz zu manchen Run¬
denspielen verlief dieses Freuudscha ' tstreftcn
in svortlicher Anständigkeit , sodaß der SS-
Nenling vom FV . Langenalb keine allzu-

P ^Amll . WDAP . Mchn chren ^ ^

Deutsch : Arbeitsfront , OG . Wildbad . Am
Freitag , 8. März 1935, in der Turnhalle
Filmvorführung „An heiligen Wassern " . Un¬
sere Mitglieder sind hierzu cingeladen.

schwere Aufgabe zu bewältigen hatte ; er lei¬
tete — von 'einigen Unsicherheiten abgesehen
— zufriedenstellend.

Im Vorspiel hatte Conweilers Jugend die
des FV . Neuenbürg zu Gast und konnte mit
2 :0 erfolgreich sein.

Mühlacker , 5. März . Landjäger , Polizci-
und Postbeamte sind in letzter Zeit scharf
hinter Schwarzhörern der . In den letzten 14
Tagen sind in Mühlacker und Umgebung iv
Perwnen zur Anzeige gelangt , die ein Rund¬
funkgerät in Betrieb hatten , ohne die Ge¬
nehmigung  der Post zu besitzen . Ihre
Geräte wurden beschlagnahmt . Die Schwarz¬
hörer sind meist jüngere Leute , die mit einem
Detektor hören und Vas Gerät nach Gebrauch
verstecken . Als letztes Jahr der Mühlacker
Sender umgebaut wurde , war der Empfang
auswärtiger L>endcr mit kleinen Geräten
kaum möglich . Dies führte zu vielen Abmel¬
dungen . Nachdem der Sender wieder in Be¬
trieb genommen war . wurde nur ein gerin-
ger Teil der damaligen Abmeldungen wieder
rückgängig  gemacht.

Stuttgart , 5. März . (Leichenlän-
öung .) Am Montagmorgen wurde aus dem
Neckar beim Elektrizitätswerk in Untertürk¬
heim ein weiblicher Leichnam geländet . Die
Feststellungen haben ergeben , daß es sich um
eine 68 Jahre alte Frau aus Untertürkheim
handelt , die infolge eines Nervenleidens
Selbstmord verübt hat.

Zurr«» ist PrNslistr Nr . 2 gültig DL . II. 3S: 33S0.

WGrg nossenschaft inS-Suderg.
Das Ergebnis der A stimmungstagfast t am 5. März 1935 über

da - von Gen -ewderat Schömberg beantragte Unternehn en der Ec
richtung einer Wasser acnossenichast zu einer Dränung in den bewanden
»Bühl , Nt den dem Lalmvacher Weg , Körn . Hobel , Dreiackcr , Ein-
zigeuackr u d Striedel " der Markung Echöm erg ist folqcndcs i

Mit „Ja " haben abgestrmmt : 9 Beteiligte mit NM . 338 .79
Eteuerkopu .'l , nicht erschienen und deshalb als zustimmend anzusehen
waren : 7 Beteiligte m >t RM 157,64 Etcuerk pital , zusammen (für
das Unternehmen » 16 Beteiligte nut RM . 496 43 Steuer Kapital.

Mit „Nein " haben abgestimmt : 1 Beteiligter mit RM . 8,90
Steucrkapiw

Das Unternehmen qil « daher gemäß Art . 91 Abs . 1 des Wasscr-
gesetze- (WO ) als beschlossen.

Die zur Minderheit gehörigen und die gemäß Art . 88 Abs . 1
WO . o >s aistmncr d anzusehenden (abwesend gewes nen ) Grundeigen¬
tümer haben das Recht , innerhalb der Autschlußfcrst von zwä Wochen
vom Taue dcr Absrimmung an dem Oberamt die nach ihrer Ansicht
d r Aasüihruna des Unternehmer s entSezenitehenden Grunde münd¬
lich oder »chrisll ch darzu !egen ^ ,sow . it dies nicht schon bei der Ab-
srimmunosl gfabrt gesa eben ist

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberaini etwaige Beschwerden
gegen das vorläufige Erkenntnis über die Ansprüche auf Freilassung
von dem Ur lernehmen oder nur Anteilnahme an demselben (Art . 87
Abs . 3 u d Art . 88 Abs . 3 WO . » tow e die Anträge auf Berich igung
des Abstimmungsergebn .sses oorzubcingen , welche aus diesen An¬
sprüchen oder aus anderen Gründen abgeleitet werden.

Neuenbürg , den 5 März 1935.
Oberamt : Lempp.

WirMafiüpruppe
GaWütten - und Vedervungsgewerbe.

Diejenigen Gaststättenbesitzer P - sronsinhaber und Prioatzimmer-
ve mietungen , die bisher ihre Meldung zur Wir tschailsgruppe
(früher RED I noch nicht vollzogen haben , werden hiermit ein tetztes-
mal aufoeforven , ihre Anmeldung bis zum 15 . März 1935 zu voll¬
ziehen . Wrr weisen nochmals auch hier aut die in dem Schreiben
der Gauve -waltung genannten Folgen hin . An nrldesormulare können
bet Bezirksverwalter Karl Silbereisen,  Neuenbürg abgeholt
oder angesordert werden . Eine weitere Mahnung oder Aufforderung
erfolgt nicht mehr.

DezirksoerwaUtmg Neuenbürg.
Wtldbad

ÄuWeisch
k. Qualität , Pfund 56 Pfg.

Rodert Treiber, Metzgerei.
Dennach.

Einen 7 Man . alten angekörten

ZilWmn
verkauft G . Hörter.

B t r k e n f e l d.

Torsmull
Lpez . KieinMieu - Dimzer

stets aus Lager.vottlod Xüdlvr
Kohlenhandlung . Ba nhosstraße 8

Tel 4935 Amt Pforzheim.

8 erv !e1ten
Lervietten -Tascken

kieuendürg : spätst korenkarckt,
lkerrenslb : Kloster - Drogerie,

Oernsbacker 8tr . 228.
Wilckbsck : Lderbarck - Drogerie.

kl3IIMKII- lllI8
LU5 Trocken- vklsumea unä Mucker
l » ptuilä Volübleeti-LInier lil. 7.85
25 klung v l̂gbiecb-rliiier il . 0.88
tl>?kli»ä 8wsIIIo-8 wer Hl. 2.90
28 kkimck Lmai le-Uwse » . 7.80
dlLdin.->d Klee versenget seit SgMren
Lrlok llsulrelmsns , LssSeduril 205.

Gesangbücher
zur Konfirmation

in großer Auswahl empfiehlt

L . Neek ' sclie

Luekäruclrerel Buchbinderei und Buchhandlung
kkenenbürg L«Iigll >d » ssg.

i^ncs e-SL^assr sin sür oüsmal:

visLcliukepufrlmanmit krclal

Neuenbürg.

Größeres sonniges

3immer
(leer ) ,o,o .t zu vermieten.

Brunnenstraße 22.
Daselbst Gemüsegarten zu ver

pachten.

Neuenbürg.

Schöne » bis 4
Ammer -Wohrmntz
in sonniger Lage , mit wo , b narrtest
für sofort zu mieten gesucht.

Angebote an die „ Enztäler "-
Teskkästsstelle.

iMlkll!
Alle Neuheiten

Sslssn 1S 3 S
große Auswahl,

äußerst billige Preisei
Fabrikreste jede Rollenzahl

fabelhaft billig!
kggvrs,

Tap t-m Versandhaus,
I»kor » I,eim,

Leopoldstr . ' Oa Ecke Hafner¬
gasse, Te efon 5558.

Neuenbürg.

Sausteil
u v rkaufen , 2 Zimmer . Küchc

und sonst. Zubehör.

R . Bialch , Flößerstr . 13.

Neuenbürg.

Lu »* Sssl
empfiehlt

Kleesamen (3blättrigen
u. ewigen ) , Grassamen,

Wicken und Erbsen
in bekannt guter Qualilät

WUH. G. Blatch.

Neuenbürg.

Für Rathäuser , Behörden ge¬
eigneten , sau neuen

koüsüemckiM
jehr billig zu ve . Kausen

Carl Sichrer.
Wilhelm Murr -Str ße 55.

24 jähriges

Mö- chen
sucht Stellung , am liebsten wo
Gelegenheit zu weiterer Ausbildung
un Kochen geboten . Gute Zeug¬
nisse vorhanden Angebote an

Christine Lörcher.
Schmteh . OA . Calw.

MusilveremUE v WUdbad
Am Kommenden Samstag den 8 . AläkA , abends 8 tthr , findet

im Gasthaus „Alte Linde « unsere jährliche

Hauptversammlung
statt Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich recht zahlreich daran zu
beteiligen . Der Verwaitunqsrat.

Statt kLi-ten!

stieine liebe , gute brau , unsere treubesorgte lViutter,
Docbter , Scbwiegertockter unck Schwägerin

ged . « Skllirk
ist beute nackt unerwartet rasck im Alter von natreru
30 ) skren sankt eritsctrlsken.

Im dlsmen cker irauerncken Hinterbliebenen:

k « kL Vlörnsr , kürxermeister
mit st,ackern Herbert unck Inge.

veundarii , cksn 5 . lViärr 1935.

Dis Deerckigung kincket am Donnerstag cken 7 . kcköre,
nackm . 3 Otrr, in Tvbingen - Derenckiugen vom elterlicben
Klause aus statt.

Uausanckackl in Qrunback am Donnerstag cken 7 . iALrr,
vormittags 10 Dkr.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere treubesorgte , gute Mutter

OknSsrSsnS SsnLkB
grb . Krauß

nach langem , schweren mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 54 Jahren durch einen sanftcn Tod erlöst
wurde und zur wohweidient , n Ruhe elngegangen ist.

In ti ier Trauer:
PKNIpp vsriii », Wagnermeister , mit Kindern.

Calmbach den 6 März 1935.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Für die zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme bei
dem Hftmgang unseres lieben Entschlafenen

dankt

OkR *»sßHs »H ttökin
Uhrmachermetfters und Optikers

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ko » » geb . Banzenmacher.

Neuenbürg , den 5 . März 1935.

vesucksiarten » Ä«-«„<>»..
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Buntes msM Welt
Da sage noch einer etwas über die

Schwiegermütter
In Amarillo in Texas hat man kürzlich

den „Schwiegermuttertag " eingesührt . Bei
der Feier dieses Tages waren die meisten
Blumenläden völlig ausverkauft.

Das sind noch Architekten
Die etwa einen Zentimeter lange rote

Waldameise baut aus Nadeln oder anderm
Material zwei Meter hohe Haufen ; ihr Bau
übertrifft also ihre Körperlänge um das
Zveihundertfache . In Nordaustralien findet
man Termitenbautem,von sieben Meter Höhe,
während die betreffenden Arbeitertermiten
nur drei Millimeter lang sind. Im Kongo«
gebiet und in Südafrika hat man Termiten«
bauten von zwölf Meter Höhe gefunden ; die
Termiten , die diese Riesenbauten errichten,
sind fünf Millimeter lang.

Brennstoff aus Weintrauben
Die spanische Regierung hat angeordnet,

daß ein Teil der Brennstoffe , die vom Staat¬
lichen Monopol -Trust verkauft werden , aus
Alkohol gewonnen werden soll, der aus Wein¬
trauben hergestellt wird.

Und so was heißt sich Kassenschrank
In einer australischen Kohlensirma wurde

ein Geldschrank im Laufe ' weniger Monate
fünfmal erbrochen . Schließlich befestigte die
Firma einen Zettel an der Tür des Geld-
fchranks : „In diesem Geldschrank liegt seit
Jahren kein Geld mehr . Es sind nichts als
Bücher darin . Wer ihn erbricht , kann höch«
stens ins Gefängnis kommen.' Trotz dieser
„Benachrichtigung " ist der Geldschrank wie¬
der erbrochen worden.

Urwälder auf dem Meeresgrund
Im südlichen Eismeer  hat ein

Naturforscher kürzlich riesige Tangwälder
auf dem Meeresgründe entdeckt. Die einzel¬
nen Pflanzen wachsen wie wirkliche Laub-
bäume mit Aesten und Blättern und haben
bisweilen Stämme von einem halben Meter
Durchmesser. Auch an der Küste von Chile
hat der amerikanische Tiefseeforscher Dr.
Veebe  große Tangwälder gefunden , deren
Stämme bedeutend höher sind als die höch¬
sten Bäume auf dem Lande.

Papstgarde im Futzbakldrcß
Der Papst hat seine Zustimmung dazu

gegeben, daß seine Garde Fußball spielt.
Aus diesem Anlaß hat er einen besonders
schönen Fußballplatz innerhalb der Mauern
des Vatikans anlegen lassen.

Wie Vater Daimler Motorbootgaste fand
Als im Jahre 1885 Daimler das erste

wirklich b r a u ch b a r e Auto  mit
Benzinmotor konstruiert hatte , benutzte er
im Jahre darauf auch einen Benzinmotor
in dem ersten Motorboot . Damals aber hat¬
ten die Leute Angst >or Benzin und fürch-
teten eine Explosion . Daimler ließ , um über¬
haupt Fahrgäste für sein Boot zu finden,
hinten im Boot weiße Porzellanisolatoren
anbringen und sie durch Metalldrähte mit¬
einander verbinden . Auf diese Weise glaub¬
ten die Leute, daß das Boot elektrisch betrie¬
ben würde . Vor Elektrizität hatten sie keine
Angst.

öegtlsiugtmmattvettbenmb 1SZ4/Z3
Um den würrtembergischen Segelfliegern

einen Ansporn zu geben und Spitzenleistun¬
gen zu fördern , bringt die Fliegerlandes-
gruppe lX «Württemberg ) des Deutschen
Luftsportverbandes feit mehreren Jahren
einen Heimatwettbewerb zur Durchführung.

Von dieser Möglichkeit eines sportlichen
Wettkampfes in den Lüften wird alljährlich
in größtem Umfange Gebrauch gemacht.
Groß ist der Anreiz in diesem Jahr , weil
für den 6. Heimatwettbewerb der Flieger¬
landesgruppe lX (Württemberg ) des DLV.
insgesamt 1 l 0 0 0 NM . Preise  zur Ver¬
fügung stehen, von denen 10 000 RM . die
württembergische Regierung und 1000 RM.
der württembergische Ministerpräsident Pro-
fessor Mergenthaler  zur Verfügung
gestellt haben . Voraussetzung für die Er¬
langung eines der ausgesetzten Preise
ist die Erfüllung einer der verschiedenen
Aufgaben , die nach der Ausschreibung ^ des
Heimatwettbewerbes gestellt werden . So gibt
es einen Zielflug  für das erste Flugzeug,
das vom Hornberg nach Böblin¬
gen  fliegt , einen Höhenflugpreis
für den ersten, der eine Höhe von
mindestens 2000 Metern über der Start¬
stelle erreicht , einen weiteren Höhenflugpreis
für solche Teilnehmer , die nicht im Besitze
des Leistungsabzeichens sind und die bis vor
dem 4. 11.34 noch keinen Segelflug mit 1000
Meter Startüberhöhung ausgeführt haben.
Ein weiterer Preis winkt bei einem Fern¬
seg  e l f l u g von wenigstens 150 Kilometer,
dann für die längste Gesamtflugstrecke und
andere Leistungen.

Die Höhe der Preise bewegt sich zwischen
500 und 2000 RM . Wenn die meteorologi¬
schen Verhältnisse in diesem Jahr auch noch
nicht besonders günstig waren , so hat der
Kampf um diese Preise bereits eingesetzt.
So vollbrachte der Segelflug -Scharführer
Erich Mayer  der Fliegerortsgruppe Geis-
lingen auf einem „Rhön -Adler " von der
Verbandessegelfliegerschule Hornberg aus
einen Streckenflug von 40 Kilometer mit
einer Flugdauer von 1 Stunde und 10 Mi¬
nuten und Landestelle Bopfingen -Jpf . Der
Segelflieger Alfred Stu hier  der Flieger¬
ortsgruppe Kirchheim-Teck startete an dem¬
selben Tage an der Segelflughauptübungs¬
stelle Teck, wobei er eine Flugdauer von 95
Minuten erzielte und auf 1050 Meter Start¬

überhöhung kam. Ebenfalls an demselben
Tage vollbrachte der Segelflug -Scharführer
Nuthardt  vom Sfl .-Srurm 1/1 der We-
gerortsgruppe Stuttgart vom Hornberg auS
einen Dauerflug von 6 Stunden und 15 Mi¬
nuten.

Neben ,diesen ersten Leistungen dieses Jah¬
res werden die nächsten Sonntage , sobald
die Windverhältnisse entsprechend find, wei¬
tere neue Spitzenleistungen der württember-
gischen Segelflieger bringen.

Rückgang der Wische«
Bevölkerung

ktr. Berlin , 4. Marz.
Zum ersten Male seit 120 fahren hat sich

die Zahl der Religionsjuden nn Reiche ver¬
ringert . Im Jahre 1816 lebten im heutigen
Reichsgebiet rund 214 000 Juden . Bis 1925
ist eine ununterbrochene Zunahme der jüdi-
schen Bevölkerung festzustellen gewesen, die
besonders stark m den Jahren nach 1918
wurde . Die Neuordnung der politischen Ve»
hältnifse hat 1933 zu einer Abwanderung von
etwa 40 000 Juden geführt . Die Behauptung
aber, daß diese Abwanderung auf die „brutalen
Verfolgungen " des Judentums im neuen Reich
zurückzuführen sei, ist eine Zwecklüge.  Die
nichtarischen Beamten sind z. B. keineswegs
einfach ausgestoßen, sondern ehrenvoll pensio-
niert worden ; in der freien Wirtschaft ist eS
überhaupt zu keinen Maßnahmen gekommen.
Die Flucht ergriffen haben außer einigen den
Lügen der Judenprefse aufgesessenen Angst¬
hasen meist nur solche Elemente »die Angst vor
dem Staatsanwalt hatten . Zu dieser Abwan-
derung tritt ein Anwachsen des Sterbeüber-
schusses, so daß bei der Volkszählung 1933 ein
Rückgang des Religionsjudentums um 65 000
festzustellen ist.

In Berlin , Frankfurt am Main , Breslau,
Hamburg , Köln und Leipzig lebt die Hälfte
aller Juden im Reich. Den stärksten jüdischen
Bevölkerungsanteil unter allen Gemeinden
über 10 000 Einwohnern hat Frankfurt am
Main mit 4.7 v. L.

I ûktscliut? tut uotl

Segen Ausartungen-er Besen-
Wirtschaften

Der Reichswirtschaftsminister und Preuß.
Minister für Wirtschaft und Arbeit hat in
einem an die Regierungen der Länder gerich¬
teten Rundschreiben vom 20. Dezember 1934
u. a . mitgeteilt : „Die Klagen über eine neuer¬
dings auffällige starke Zunahme der Strauß¬
wirtschaften und über gewisse Ausartungen
einzelner Strautzwirtschasten zu regelrechten
Schankwirtschaften teilweise nnt musikalischen
Darbietungen geben mir Veranlagung , zu er¬
suchen, durch Anweisung der zustandrgen Be¬
hörden dafür Sorge zu tragen , saß bei den nach
z 10 erlaubnisfrei zugelassenen Betrieben zuni
Ausschank selbsterzeugten Weines oder Apfel¬
weines sowohl in der äußeren Aufmachung der
Betriebe wie bei der Abgabe von Speisen und
Genußmitteln der Charakter einer Strautzwirt-
schaft gewahrt bleibt. Dazu erscheint mir erfor¬
derlich, daß bei den Straußwirischaften wenig¬
stens folgende Bedingungen eingehalten wer¬
den: 1. Musikdarbietungen , mit Ausnahme von
Rundfunk- und Schallplattenwiedergabe , dür¬
fen in den dem Ausschank dienenden Räumen
nicht stattfinden ; 2. die Abgabe von warmen
Speisen jeder Art hat in Straußwirtschaften
zu unterbleiben ; 3. der erlaubnisfreie Aus¬
schank darf nur in Räumen erfolgen , die auf
einem im Besitz des Straußwirts befindlichen
Weingut oder am Wohnsitz des Straußwirts
gelegen sind; 4. Wein , der auf einem Weinberg
gewonnen wird , der von dem Strautzwirt für
keinen längeren Zeitraum als 2 Jahre gepach¬
tet worden ist, darf in einer Straußwirtschaft
nicht ausgeschenkt werden ; 5. Winzergenofsen-
schaften, die als solche keinen Weinbesitz haben
und dem gemäß keinen Weingutsbesitz haben
und demgemäß keinen eigenen Weinbau be¬
treiben, darf der Betrieb einer Straußwirt¬
schaft nicht gestattet werden ; 6. bei der in tz 10
Absatz 2 des Gaststättengesetzes vorgeschrie¬
benen Anmeldung der Mengen des zum Aus¬
schank bestimmten Weines muß auch das Wein¬
gut bezeichnet werden, auf dem der Wein ge¬
wonnen wird ."

Das württ . Wirtschaftsministerinm hat die
Weisung gegeben, künftighin nach den vor¬
stehenden Richtlinien zu verfahren . Die Vor¬
schriften in ßtz 59 ff. der Bollzugsverordnung
zum Gaststättengesetzvom 8. Juli 1930 gelten,
soweit sie von den vorstehenden Richtlinien ab-
weichen, als entsprechend geändert.

I Arbeitsdienstpaß
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Komtesse Friedl
Roman von Lelene 9! ordert

klrbeberrecbtsich«« durch VerlagSanslall Man », ReqrnSburg
15. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Und aus dieser Hingabe neues Leben , bis der letzte
Halm einmünden wird in die große Ewigkeit.

Friedl Berg geht durch die Felder . Sie fühlt mit ihrem
einfachen, unverdorbenen Sinn den Zweck allen Seins.
Und es quält sie, daß es Menschen gibt , die ihn nicht be¬
greifen , die an ihm vorbei leben , weil sie zu träge sind,
in die Tiefen ihrer Kraft zu steigen.

Sie hört den Weckruf der Ähre : Wachsen. Nützen, Schaf¬
fen, damit das reifen könne, was in eine Ewigkeit hinein¬
leben soll! Mit weicher Hand fährt sie über die reife
Frucht ; dann legt sie ihr Eesichtlein hinein in die goldene
Flut , die ihre Hände fassen. Und es ist wie eine Liebkosung.
Niemand steht es, als der Herr über den Firnen.

Friedl geht an den Feldern vorbei in den Wald . Sie
weiß gar nicht, wie sehr sie in Gedanken ist. Überall sieht
sie Ähren , überall hört sie ihr Rauschen. Ein heimlicher
Schmerz bobrt in ihr . Wozu leben ihre Verwandten ? Nur
damit die Mutter den Sohn und der Sohn die Mutter
liebe ? Hatten nicht auch sie einen , über ihr Ich hinaus¬
gehenden Zweck zu erfüllen ? — Ob in ihrem Sterben einst
die Erfüllung liegen würde?

Niemand hätte dem jungen , blonden Kinde diese ern¬
sten Gedanken zugetraut . Und doch lebte und webte , sang
und strömte es in Friedls Seele , wenn sie alleine draußen
in der Natur war . Dann schmiegte sich ihr kleines Ich er¬
schauernd an ein tiefes Erkennen und das feine , wilde
Mädl wurde weich und still.

Jetzt überhörte sie den Hufschlag eines Pferdes , das
über weiches Moos dahertrabte.

Graf Egbert kam von einem Besuch. Er war bei West
gewesen. In den vier Wochen, die er hier war . hatte er

einen regen Verkehr mit der Familie angebahnt . Die rot¬
haarige Hilde kürzte ihm die Zeit.

Bei Friedl war nichts zu wollen . Die besaß nicht ein¬
mal ein Verständnis für so einen kleinen Flirt , wie er ihn
liebte , geschweige denn eine Neigung . Wenn er ehrlich
war , verdroß ihn das . Die feine , wilde Friedl reizte ihn
eigentlich viel mehr als die berechnende, zielsichere Hilde.
Ihm war doch fast kein Frauentyp fremd ; aber Frauen
wie Friedl reizten ihn stark, sie zu bezwingen.

Natürlich trug sie wieder ein Kleid , das mit seinen
zahlreichen Falten die zarten , schlanken Linien ihres Kör¬
pers völlig verdeckte. Nur ein leiser Ost batte ihr die Löck¬
chen in die Stirne geweht . Reizend war sie, trotz der
mit eisernem Eigensinn sestgehallenen Maskierung.

„Ein Arbeitstag dient zum Spaziergang ?" Spott lag
in der Frage.

Friedl schrak so heftig zusammen , daß Graf Egbert laut
auflachte . Er sprang vom Pferde und hing sich den Zügel
um den Arm . Vei Friedl war aber das Erstreiken schon
wieder vorüber . Genau so wie er gefragt hatte , antwor¬
tete sie ihm:

„Was du dir immer leistest, kann ich mir einmal leisten ."
„Bravo , Friedl ! Dann könnten wir Za auch einmal zu¬

sammen ausreiten ; vielleicht die West besuchen."
„Das besorgst du ja fast täglich ; ich hege keine Sehn¬

sucht nach dem Pelzkönig und seiner Familie ."
„Stolz . Friedl ?"
„Nein , das hat mit dem Stolz nichts zu tun . Meine

große Liebe für sie wächst auf einem anderen Mist ."
„Vrrr , Friedl ! — Mein ehemaliger Pferdebursche besaß

eine ähnliche . . ."
„Egbert !" Mit flammenden Augen stand sie vor ihm.

„Kein Wort weiter ! Gewöhn dir das Schulmeistern ab.
Ich sag und tu , was ich will , das geht keinen Menschen
was an . Ich kümmere mich auch nicht um dich. Von mir
aus kannst du Kopf stehen. Wenn deine Nerven so zart
sind, daß sie meine Ausdrucksweise nicht vertragen , dann
empfiehl dich, bitte !" *

Erschreckt hielt sie inne . Das hatte sie nicht sage« wod
len . Der Zorn war mit ihr durchgegangen . Das war auf
Erlenhof nie Brauch gewesen, daß man den Gästen den
Stuhl vor die Tür setzte.

Doch es war zu spät . Sie merkte es an dem Gesichte
ihres Verwandten . Ein finsterer Stolz , eine beherrschte Er-
regung stand in ihm.

Und ihr saßen die Tranen hoch. —
Ein Specht hämmerte an der Rinde einer Föhre . Da¬

zwischen ein Kuckucksruf, das Pfeifen einer Amsel und das
eintönige Schnarren eines Schubkarrens und ein tiefes,
gleribmäßioes Keuchen.

Trine Strobl führte Holz heim. Das alte Weiblein
hatte auigeladen , als wäre es ein Pferd.

Zornig musterte Friedl diese Ladung.
„Ihr seid wohl nicht ganz gescheit, Trine , so aufzu¬

laden ." fuhr sie das Weiblein an.
„Sonst muß ich zweimal den langen Weg fahren ."

schnaufte die Alte.
„Fahr dreimal , aber das ist eine Dummheit ."
„Es wird schon gehen," keuchte sie gleichgültig.
Friedls Blick siel auf das Gesicht der Trine . Hochrot

war es und die Adern an den Schläfen angequollen.
„Niedersetzen !" befahl sie kurz. Die Alte gehorchte.

Den Schubkarren 'hochnehmen und anfahren war das Werk
einer Sekunde.

„Verschnauf sie einstweilen, " gab sie lachend über die
Schulter zurück.

Die Komtesse fuhr das Holz, als wäre das eine täglich«
Beschäftigung von ihr.

Graf Egbert war blaß geworden . Er ließ den Zügä.
fallen , das Pferd würde auch so neben ihm einhertraben,

Jetzt befahl er:
„Niedersetzen !"
„Keine Spur !"
„Niedersetzen, Friedl !" »
„Ich will nicht."

>(Fortsetzung folgt.)
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Paul Poiret
„Paris , September 1964. — Paul

Poiret , einst der Modekaiser nicht nur
von Paris , sondern der Welt, ist seit
anderthalb Jahren arbeitslos und
geht nunmehr stempeln. Er kann
nicht einmal mehr seine Wohnung be¬
zahlen. Täglich erhält er zehn Fran¬
ken Unterstützung."

Da horcht man auf . . . Gewiß, es gibt wich¬
tigere Dinge, tragischere Ereignisse als die
Tatsache, daß ein Paul Poiret stempeln geht.
Aber nichts könnte besser den ungeheuren
Umbruch der Zeit kennzeichnen als dies: der
Kaiser der Mode ist selbst aus der Mod« ge¬
kommen; der Mann und Zauberer , der einst
die Frauen der obersten Zehntausend von
Europa und von jenseits des großen Wassers
in . seine Farbenträume , seine Robengedichte,
seine Seidenräusche kleidete, hat selbst nichts
mehr anzuziehen, steht inmitten der grossen
Schlange unterstützungsempfangender Ar¬
beitsloser, das Scherflein von 1.60 Mark deut¬
sche:! Wertes Pro Tag in Empfang zu neu¬
nten — gewandet in einen einst eleganten,
heute immer mehr in den Nähten krachenden,
schon grau sich färbenden Frack, einen nicht
mehr spiegelnden Zylinder mit der letzten läs¬
sigen Grazie eines Kavaliers von ehedem
schief auf das alternde Haupt gestülpt. , und
gekleidet in diese gespenstischen Requisiten
eines längst zuende gespielten heroischen Zug¬
stücks und einer versunkenen Zeit, deshalb,
weil diese Fetzen eines gloriosen Einst das
Letzte an Gewandung darstellen, was der ein¬
stige Diktator , Tyrann und Kaiser der Mode
besitzt. . .

Sic transit gloria . . . denn der Name Paul
Poiret ist einmal ein Weltruhm gewesen!
Und gedenkt man der noch bis kurz nach dem
Weltkrieg eine suggestiv« Faszination über die
Erdteile ausströmenden „majestätischen" Ini¬
tialen P . P ., die jahrzehntelang ein Fanal
letzter Eleganz und des „letzten Schreis" an
Snobismus darstellten, so wacht noch einmal
eine ganze vergangene Epoche zu kurzem
Leben der Erinnerung auf. — Vorhang hoch!
Es läßt sich immer rechtfertigen durch mehr
als ein neugieriges Interesse an den Toilette¬
künsten und — den großen Namen junger
Vergangenheit . . . denn wahrhaftig : wer,
wann immer, einmal die Kulturgeschichte der
glan'.erfüllten und reichen letzten Jahrzehnte
vor dem Weltkrieg schreibt, wird den Namen
Paul Poiret niemals unterschlagen oder auch
zur vernachlässigen können und dürfen!

Wegen Unfähigkeit geflogen
Apropos : Kaiser . . . Diese höchst ironisch

klingende Bezeichnung stammt keineswegs von
dem gewissenhaftenund unterrichteten Chro¬
nisten, sondern von Paul Poiret selbst. Als
schon aller Glanz und Reichtum zum Teufel,
ein Schloß schon verkauft, die Firma ver¬
schachert und eine kostbare Gemäldegalerie in
alle Winde verstreut war, trat einmal der
trotz aller Schicksalsschläge noch höchst vitale
P . P . in eineni Pariser Kabarett auf und
sang der neuen Zuhörerwelt zu seinen Füßen
init Fiugerschnippen und kavaliermäßig über¬
legendem Tralala ein selbstgedichtetes und,
selbstkomponiertes Couplet, das, vermutlich
aus einer Erinnerung an Lortzings „Zar und
Zimmermann" heraus , mit den keinesivegs
sentimental gemeinten, sondern kühn und
triumphierend seststellenden Worten begann:

„Einst war ich ein Kaiser — der Mode,
Ein Zauberer seidigsten Traums . . ."

Dieser „Kaiser" hat, nach berühmten Mustern,
als er bereits „im Exil" weilte — will sagen:
völlig Pleite war — seine Memoiren geschrie¬
ben. Ein erster Band ist erschienen; den
zweiten Band hat kein Verleger mehr haben
wollen. Jedenfalls aber ist P . P . als Sohn
eines kleinen Kaufmanns zu Paris geboren
worden, in der „Rue des Deux-Ecus" —: „Ich
bin Pariser von ganzem Herzen und aus dem
Herzen von Paris !" so beginnen die Memoi¬

ren. Viel verrät uns die eitle Majestät sodann
von ihrer Jugend und vor allem von höchst-
ihrem eminenten Zeichentalent schon in den
frühesten Jahren . Uns aber interessiert mehr
die Feststellung, daß der junge Pauh bei dem
berühmten Schneider Doucet in der Rue de
la Paix seinen Weg begann, hier wegen —
notorischer Unfähigkeit nach einem Jahr in
hohem Bogen hinausflog und bei Worth lan¬
dete. . . bei Worth, wo sich damals die ganz
illustre Damenwelt einkleidete, wo die Toi¬
letten der meisten grossen Fürstenhöfe bestellt
wurden . . . Hier gab das Ingenium Poiret
sein erstes sozusagen öffentliches Debüt : man
ließ ihn einige Garderoben und Mäntel ent-
iverfen — und sie müssen zumindest reichlich
originell gewesen sein, denn schon über die
Zeichnungen gerieten sich die beiden Brüder
Worth , Jean und Gafton, die das Haus lei¬
teten, grimmig in die Haare. Der eine schrie
Zeter und Mordio — der andere klopfte dem
jungen Mann die Schulter, verhieß ihm eine
große Laufbahn und ließ die Entwürfe trotz
allen brüderlichen Lärmens probeweise aus¬
führen.

Die rasende Russin schmeißt mit Kleidern

Daß vorerst die prophezeite „große Lauf¬
bahn" des jungen Mannes einen verflixt
eigenartigen Beginn nahm, daran ist die
Prinzessin Bariatinsky schuld gewesen. Sie
gehörte der höchsten Petersburger Aristokratie
an und kam lmmals, wie das zweimal im
Jahr ihr Gewohnheit war, nach Paris , um
bei Worth ihre Garderobe um eine Anzahl
neuer Sensationen zu bereichern. Poiret be¬
denkt sie — begreiflicherweise, wie man als¬
bald sehen wird — in seinen Memoiren mit
einer gerade nicht sehr liebenswürdigen Be¬
schreibung, schildert sie als unförmig fett, von
barbarischem Aussehen und mit einer Art
Kosakenstimme begabt. Diese Stimme don¬
nerte, sobald die hohe Dame den Salon betrat,
die majestätischenWorte:

„Worth, schleif mal sofort deine Konfek¬
tion hier ran !"

Man bot der fülligen Prinzessin mehrere
Stühle zum Sitzen, und alsbald paradierte
vor ihr die Heerschar der Mannequins in den
neuesten Modellen vorbei. Poiret , der junge
Mann , hatte höchstpersönlich die Ehre, den
Begleitbext für einige neue Mantelmodelle zu
liefern, deren Entwürfe von ihm stammten.
Er kam aber nicht weit. Kaum harte die Prin¬
zessin diese Modelle erblickt und der unglück¬
selige Paul den Mund aufgetan, als die Ko¬
sakenstimme in einem wahren Koller der Ra¬
serei zu brüllen begann:

„Pfui Teufel! Grauenerregend . Total ver-
rtickt! Eine Schande! Hottentottenskandal!
Sied ihr hier blödsinnig oder betrunken?!
Der Satan hole diese Greuel —I"

Die Prinzessin Bariatinsky, Bert sandte des
Zarenhauses, verzerrte ihr Gesicht, als erblicke
sie eine ganze Armee bombenbewaffneterRe¬
volutionäre , ergriff alles au Garderobe, tvas
irgend in ihrer Reichweite lag, und schleu¬
derte es keuchend gegen die Mannequins und
die unglückseligen Poivetschen Modelle. . Nur
mühsam gelang es, sie zu beruhigen und zum
Bleiben zu bewegen. Poiret aber war längst
durch eine Hintertür « dem Schlachtfeld ent¬
ronnen . saß kaltzveiß und in allen Träumen,
allem Ehrgeiz total geknickt in einer entfern¬
ten Kammer. Er ahnte, was da kommen
werde. . .

Und es kam Der eine der Brüder Worth,
derjenige, der schon ftüher ob seiner Entwürfe
infernalisch lamentiert hatte, trat ein, be¬
trachtete sich seinen jungen Mann mit ver¬
nichtenden Blicken — und sprach dann un¬
beugsam entschlossen das Todesurteil —:

„Poiret , Sie können gehen. Sofort . Für
immer."

Und Poiret ging . . .
(Fortsetzung folgt.)

Woher flammen die afrikanischen Edelsteine?
Der Diamantberg im Meer

Märchenwunderglaube und Wissenschaft
Von Cur

Die Diamantfelder Südafrikas sind die
reichsten der Welt. Wieso aber ist gerade diese
Gegend so ausgiebig gesegnet mit dem blitzen¬
den kostbaren Gestein? Seit einiger Zeit ist
darüber — nicht etwa nur innerhalb der Welt
der Diamantensucher, sondern auch in enge¬
ren Gelehrtenkreisen — eine Theorie aufge¬
taucht, zu deren fanatischem Verfechter sich
der in ganz Südafrika landauf und landab
bekannte „Heyes vom Richtersveld" gemacht
hat : irgendwo ini Meer an der südafrikani¬
schen Küste muß es einon Felsen geben, der
ganz und gar aus Diamanten besteht; von
ihm hinweg haben Wind und Wellen oder
irgendwelche Naturkatastrophen im Lauf der
Zeiten die Diamanten hinein in die Felder
von Südafrika getragen . . .

Auf den ersten Anhieb wirkt diese Vermu¬
tung wie das Delirieren eines Fieberkranken,
der in seinen tollen Träumen vag und wild
sich erinnert an die Märchen seiner Kindheit
aus tausend und einer Nacht. Und ein Phan¬
tast ist ja auch dieser „Heyes vom Richters-
Veld", bürgerlich getauft als Ernest Heyes,
dieser von glühenden Sonnen zu Leder zer-
gerbte Fünfzigjährige, der seit Fahren un¬
unterbrochen Südafrikas Küsten unsicher
macht und mit Dynamit seine geheimnisvollen
Untersuchungen vornimmt , um sein Lebens¬
ziel zu erreichen: den Diamantberg seiner
Märchenträume zu entdecken. . . Er streicht
durch die Wüsten, er taucht hinab ins Meer,
er erzählt die unheimlichstenAbenteuer von
seinen Fahrten , so wie ein anderer von einer
hübschen Wandervogelfahrt spricht, seine er¬
staunlich Hellen Augen glühen, wenn das
Wort „Diamanten " fällt — und im gleichen

Corrinth

Augenblick ist er auch schon bei seiner
„großen Theorie", feinem Diamantberg , dessen
Phantom er nun schon seit über zwei Jahr¬
zehnten wie ein wahrhaft Besessener nachjagt.
Das Erstaunliche aber an dieser ganzen wil¬
den Theorie ist, daß allmählich sogar Wissen¬
schaftler nach gewissenhaftesten Untersuchun¬
gen gerade der Riesenfelder bei Lüderitzbucht
erklären, die Idee vom Bestehen solch eines
Diamantberges, von °dessen Ungeheuerlichkeit
alle Schätze Südafrikas lediglich Splitterteil¬
chen seien, sei gar nicht „so ohne", seine tat¬
sächliche Existenz liege durchaus im Bereich
des Möglichen!

Leicht ist der Schritt vom Phantastischen
zum Realen getan —: noch niemals hat man
beispielsweise in Südwestafrika "Diamanten
mehr als fünfzehn Meilen vom Meer entfernt
gefunden; reichlich sind sie vor allem in den
nach der See zu offenen Tälern und in den
Buchten vorhanden, während in jenen Tä¬
lern, die nach dem Meer zu durch Dünen ab¬
geriegelt sind, kaum oder gar keine Steine
gefunden werden! Fand man gelegentlich
Steine einmal tief in der Wüste, so waren sie,
wie einwandfrei sestgestellt werden konnte,
durch Strauße dorthin verschleppt worden,
ihr Vorkommen blieb immer ganz vereinzelt
und eine Ausnahme, am Strand dagegen fin¬
det man Diamanten oft sogar in Muschel¬
schalen.

Kaum jemand weiß, daß vor Jahren schon
einmal sich eine geheime Expedition daran ge¬
macht hat, den Diamantfelsen im Meer, und
zwar bei der Insel Pomona , zu suchen. Sie
arbeitete mit Grundnetzen und hat auch sofort
einen ansehnlichen Diamanten aus den Tie¬

fen heraufgeholt. Alsüald aber griff damals
das deutsche Kolonialamt ein : die Diamant¬
gebiete von Deutsch-Südwest wurden schon im
.Jahre 1908 zum Sperrgebiet erklärt, auf dem
nur einige konzessionierte Gesellschaften
Schürfrccht besaßen. Was die Geheimexpedi¬
tion unternahm , war also etwas Ungesetz¬
liches, denn zu dem Sperrgebiet gehörte auch
die Insel Pomona , weshalb man die verwege¬
nen Fischer mit einem Kanonenboot ausein-
audecktrieb.

Ursprünglich hat man angenommen, daß
die Diamanten Südwestafrikas eigentlich aus
den Feldern Südafrikas stammten — der
Oranjefluß schwemme sie ins Meer und die
arktische Strömung trage sie an der Küste
entlang gen Norden, nach Südwestafrika.
Tatsächlich führt der Oranje Diamanten , das
ist durch zahllose Funde bewiesen. Aber die
Diamanten Südafrikas sind blauweiß, die aus
Südwest auffallend rein weiß und schon in
ungeschliffenem Zustand von viel strahlende¬
rem Glanz. Auf dem kurzen Reisewcg können
sie sich auf keinen Fall derart verändert
haben, zumal sie keinerlei Spure » eines sol¬
chen Weges zeigen. Nein : zumindest die Dia¬
manten Südwests stammen aus irgendeiner
geheimnisvollen „Diamantquelle" im Meer,
nicht allzu fern den Küsten. . . die anscheinend
phantastische Theorie des „Heyes vom Rich¬
tersveld" gewinnt immer mehr an verblüf¬
fender Wahrscheinlichkeit.

Wie sieht nun diese Teorie, bis zuende ge¬
deutet, aus?

In Urzeiten, als die Erde erkaltete und
erst eine dünne Schicht festen Landes entstand,
müssen hier ungeheuerlicheMagmastürme ge¬
wütet, das ganze Land durcheinandergewor¬
fen und die feste Erde buchstäblich verbrannt
haben — ein Beweis dafür sind noch heute
die gleichsam gebackenen Felsen Südafrikas
und das massenweise Vorkommen von Eisen¬
oxyden. Unter diesen gewaltigen Hitze- und
Druckverhältmssenmüssen sich dann die Dia¬
manten gebildet haben. Der eigentliche Kern
der Diamantgebilde Süd - und Westajrikas ist
heute zweifellos längst vom Meer über¬
schwemmt. . . das ist nun nicht mehr Phanta¬
sie des „Heyes vom Richterveld", sondern
schon Positive Annahme der Gelehrten, die,
die Existenz des märchenhaften Diamant¬
berges als wahr angenommen, seine Lage
irgendwo in der Nähe der Insel Pomona ver¬
muten.

Seltsamer hat sich nie Märchenwunder¬
glaube eines Einzelnen gemischt mit wohl¬
fundierter wissenschaftlicher Theorie als bei
diesem geheimnisvollen Diamantberg im
Meer . . .

Die März -Plakette des Winterhilfswerks
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Donnerstag , 7. März
SOI, ktanernttrnt und Wenerbertcht
8 >0 tiborat Moraentprach
8.15 Gymnasttt
8.3» Zeiianaabe Weltcrvelicht
8.3S Gomvosiit

8. 15 Gvinnaitik
8.3S ,i,,ueo >u »k
8.S» Weile,de licht WasierNandrmel-

».00 Sendevaut«
IO»» -t-ach richten
lO.tö Volkslieds!»»?»
10.45 Mnsizierftuud«
11.15 Fnnkmerdnngskonzert »er

Reichsvoftreklame Stuttgart
11.15 Wetterbericht

..Leistnngökteigeruug I« der Ge¬
flügelzucht"

Il .Ot 19 >i>oaston «er«
t ».»v Zeiianaabe Nachrichten . Wetter¬

bericht
1».1Ü MtttapSkeo » ' ».
14 1» Seadepaat»
ld .NI »reaaeultayd«

Bo « Svtuue » und Webt«

>6.00 RachmtttagSkonzerl
18.00 Eine BDA .-Feierftnnbe
18.30 „Frage » der Funkwirttchakt"
18.50 Blasronrerr
20.0» Nachi ' chiendlentt
20.15 Hörspiel «m eine Pucciui -Over
Sl.3ü Eine treche Folge
23.0» ' !»>'»>>» Nach, übten. Weiter

und Sportbericht
22.20 „Worüber mau in Amerika

, spricht"
22.3V Beschwingte Weise»
23.0V Nachtmusik
31.00 S.o» Nachtmusik

Freilag , 8. März
S.VO Bauerninnk — Wetterbericht
8.10 Eboral — Morgenivruch
8.15 Gymnastik
8.30 Zeitangabe . Wetterbericht
8.35 Gymnastik
7.00 Frtilikouzert der « avclle Willi

Wende
8.15 Gymnastik
8.35 Frauen sank
8.50 Wetterbericht, Wasierstands-

mclLunacn

9.00 Scndevanl«
10.00 Nachrichten
10.13 „Das Schaufenster der deut¬

schen Industrie"
10.50 Deutsche Volkslieder von

Brahms
11.00 Kompositionen für 2 Klavier«

vierhändig
11.15 Fuukwerbungskourert der

NeichSvostreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht, Banernsnnk
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Mittagskoi « ert
14.15 Sendepause
15.30 Kinderstunde
>8.0» Nachmiiiaaokonzeet
13.00 Der Funkenianntag in

Spaichiuge«
18.20 ..Stuttgart —Barcelona"

ILPi deutscher Klugkavitä « erzählt
18.30 's Kalbsbäuicherl
19.00 „Handwerker schenke« brr HI.

ein Heim!"
19.45 Die Biertclftunde b«S alten

, Frontsoldaten

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Netchsienduug:

Stund « der Nation
21.00 Unterhaltungskonzert
22.0» Ze>>aa «ave Nachrichten. Weiter¬

ung Slwiidcrichi
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 9. März
8.00 BauerrrtunI und Wetterbericht
8.10 Edorat Moraeatvrnch
8.18 Gumnasiti
8.30 Ze' lanaave Weitelberlchi, ürlib-

metdungei»
8.LÜ Gumualttk
7.00 Frvdkonzcrt
8.1b Gymnastik.
OS Schollotaiieaetnlaa«
8.50 Wetterbericht. WasserklanbSmel-

dungen
9.00 Seudcvaule

lO.NV Nachrichten
10.15 „Blnmenzart und Diüelranh"
10.45 „Orgelkonzert V-Moll «an Frie-

brman » Bach"

11.00 „Dnette iiir Sovran und Alt"
11.15 i. Werbungskonzert der

Neichsvoftreklame Stuttgart
II .4S Wene,betitln

„Ererbtes und FamMcuwcrt«
bieiben in der Familie"

>2.00 Mittags »»,izer,
13.00 Zeitangabe Nachrichten Welier-

beiittn
>8.15 Miiiaaskonzeri
14.15 Ein Spiel mit viele» Schall¬

platte»
15.00 Erde und Ahnen
>8.00  Nachmtttagskonzert
>no» 4o >l0er,m , »er Woche'
>8.30 Tanzmusik
19.25 „Mir 809 PS nach GaiavagoS"

20.15 Aus der Stadtballe Stuttgart:
„Am Scheinwerferlicht des
Nundsuuks"
Grober Bunter Abend deS
Reichsienders Stuttgart

22.ÜO Zella, -aavk Nachrichten , Wetlek-
ant Svortbec ' cht

22.30 Schallplatte«
23.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmuftr


	[Seite 343]
	[Seite 344]
	[Seite 345]
	[Seite 346]
	[Seite 347]
	[Seite 348]

